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Poznan (Polen), Sonnabend, 13. $ebruar 1937 


16 Milliarden Zloty für Rüſtungen 


Pbanlaſtiſche Rüſtungsabſichten Englands 


Zuſätzliches Programm des Schatzkanzlers Chamberlain 


London, 11. Februar. Die britiſche Regie- 
rung beabſichtigt, ſich für Nüſtungszwecke 
vom Parlament eine Generalvollmacht für 
die Aufnahme von Kapital oder die Ver⸗ 
wendung von Haushaltsüberſchüſſen bis zu 
einem Geſamtbetrage von 400 Millionen 
Pfund Sterling geben zu laſſen. Das ſind, 
nach dem Kurs umgerechnet, etwa 10 Mil⸗ 
liarden Zloty, der inneren Kaufkraft Eng⸗ 
lands entſprechend 16 Milliarden Zloty. Die 
jenfationelle Mitteilung wurde vom Schatz⸗ 
kanzler Neville Chamberlain am Donners- 
tagnachmittag im Unterhaus gemacht. 


Dieſe Mittel für Landesverteidigung 
ſollen, wie ergänzend berichtet wird, im 
Laufe der nächſten fünf Jahre aufgenommen 
werden. Die Anleihen ſollen eine Laufzeit 
von 30 Jahren haben. 


London, 11. Februar. Im Anterhaus ent⸗ 
wickelte ſich nach der Erklärung des Schatz⸗ 
kanzlers Chamberlain ein lebhaftes Wor 

t. Der Oppoſitionsführer Attlee 
erklärte, daß von der Gefahr eines Staats⸗ 
bankerotts geſprochen worden ſei, als vor 
einiger Zeit 100 Millionen Pfund für die 
Arbeitsloſen aufgenommen wurden. 


Er wolle daher den Schatzkanzler fragen, 
ob er dem Unterhaus Gelegenheit geben 
wolle, den vollen Umfang der Regies 

rungsvorſchläge kennen zu lernen, bevor 
die Beratung eines Planes beginne, der 

zu Friedenszeiten nicht dageweſen ſei. 


Das Unterhaus müßte angeſichts dieſer über⸗ 
aus wichtigen Angelegenheit über die wahre 
internationale Lage und den Stand der bri⸗ 
tiſchen Aufrüſtung eingehend ins Bild ge⸗ 
ſetzt werden. 


An Stelle des Schatzkanzlers erwiderte 
Miniſterpräſident Baldwin daß im 
Unterhaus eine große Ausſprache über das 
Küſtungsproblem in ſeiner Geſamtheit ſtatt⸗ 
finden werde. Die zweite Leſung der Vor⸗ 
lage ſei die geeignete Gelegenheit hierzu. 
Zuvor müſſe er ſich jedoch darüber klar 
werden, ob ein Weißbuch das beſte Mittel 


liefern, die eine Ausſprache möglich machen 
würden. Im Augenblick könne er eine ge⸗ 
nauere Antwort nicht geben. 


— — — nn 
— PA—— 


Attlee bezeichnete es hierauf als völlig 
unmöglich, daß das Unterhaus eine der⸗ 
artige Maßnahme berate, die im we⸗ 
ſentlichen einer Kriegsmaßnahme ent⸗ 
ſpreche, ohne vorher in Beſitz der für die 
Ausſprache nötigen Unterlagen zu ſein. 
Baldwin entgegnete, daß gerade dieſe 
Frage noch der näheren Prüfung bedürfe. 
Der oppoſitionelle Arbeiterparteiler Ed⸗ 
ward Williams fragte dann, ob der 
Miniſterpräſident nicht der Anſicht ſei, daß 
der Kern der Erklärung Chamberlains der 
Wählerſchaft unterbreitet werden müſſe. 
Eine Antwort wurde hierauf nicht erteilt. 
Wie verlautet, findet die Hauptausſprache 
über die neue engliſche Rüſtungsanleihe am 
kommenden Mittwoch im Anterhaus ſtatt. 
London, 12. Februar. Wie zu der von der 


„Suflation im ſchlechteſten Sinne des Wortes 


Die engliſchen morgenblätter über die Räftungsanleihe 


London, 12. Februar. Die engliſchen Mor⸗ 
genzeitungen berichten in großer machung 
über die Abſicht der Regierung eine 

Millionen⸗Pfund⸗Anleihe für Ruͤftungszwecke 


he Sigg 

r politiſche Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ nennt dieſen Schritt der Regie⸗ 
rung eine völlige Ueberraſchung ‚vor allem, 
was die Höhe der Anleihe betreffe. In Weſt⸗ 
minſter habe man damit gerechnet, daß die 
Anleihe 250 Millionen Pfund nicht überſtei⸗ 
gen werde. Die Abgeordneten hätten die An⸗ 
ündigung jedoch als Anzeichen dafür hinge⸗ 
nommen, daß, wenn das Rüſtungsprogramm 
erſt beendet wäre, es auch allen Verteidi⸗ 
ee ee entſprechen würde und 
die Laſten des Steuerzahlers nicht bedeutend 
erhöht zu werden brauchten. Eine nicht allzu 
große Steuererhöhung werde allerdings für 
unumgänglich gehalten. Die Abgeordneten 
rechneten jedoch damit, daß die Einkommen⸗ 
ſteuer von 4 sh 9 d auf 5 sh je Pfund Ein⸗ 
ge erhöht werden würde. Weiter heißt 
es, f 

die Rüffungsausgaben im kommenden 
Finanzjahr etwa 170 Millionen Pfund 


„Die Sonne Großbritanniens | 
nicht im Schwinden begriffen“ 


Sir Samuel Hoare predigt Aufrüſtung 


12. Februar. Der Erſte Lord der 
Admiralität, Sir Samuel Hoa re, ſprach am 


Donnerstag abend in Birmingham über Eng⸗ 


lands Rüſtungen. Aus dem Zeitraum, den 
England hinter ſich habe, habe man gelernt. 
Beſonders klar habe man erkannt, daß die na- 
tionale Einigkeit eine Notwendigkeit ſei, aber 
auch, und das ſei nicht weniger wichtig, daß die 
Nation ſtark fein müſſe. 

Es ſich gezeigt, daß ein ſchwaches Groh- 

8 gleichbedeutend ſei mit Verwir⸗ 
rung in Europa und in der Welt. 


Wäre die britiſche Flotte jo übermächtig ſtark 


wie im 19. Jahrhundert und wäre die britiſche 
Luftmacht zu fürchten geweſen, jo wären Europa 
und die Welt jetzt ſtabiler als es nun der Fall 
ſei. Großbritannien ſei entſchloſſen, den Zu⸗ 
ſtand der Schwäche nie wiederkehren zu laſſen. 
Çs wole in Aufunft jeine Stürle in einem 


angemeſſenen Verhältnis zu ſeinen Verpflich⸗ 


tungen halten. Dieſe Stärke würde für den 
Frieden in die Waagſchale geworfen werden. 
Das britiſche Volk ſei entſchloſſen, das Auf⸗ 
rüſtungsprogramm ohne jede Verzögerung durch⸗ 
zuführen. Sei die Laſt auch drückend, ſo wolle 
das Volk ſie doch tragen. £ 
Das Wiederaufrüſtungsprogramm werde, 
das laſſe ſich nicht vermeiden, ſehr viele 
Millionen koſten. Aber Großbritannien 
werde das Geld hierfür aufbringen, genan 
ſo wie in der Vergangenheit. 
Großbritannien ſei kein Freund von Anleihen 
für dieſen Zweck, aber ſie ſeien unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nicht zu umgehen. Die 


alten Zeiten des Defaitismus ſeien vorbei. Die 
Kritiker und Peſſimiſten, die erklärten, daß die 


Sonne Großbritanniens im Schwinden begriffen 
ſei, würden ihr Haupt in Scham verhüllen 
müſſen. 


engliſchen Regierung erbetenen Generalvoll⸗ 
macht über die Auflegung von Rüſtungs⸗ 
anleihen bis zum Geſamtbetrage von 400 
Millionen Pfund ergänzend verlautet, wird 
dieſer Betrag nicht unbedingt bis zu ſeiner 
vollen Höhe erſchöpft werden. Die Regie⸗ 
rung beabſichtigt vielmehr, den Umfang der 
alljährlich durch Anleihe aufzunehmenden 
Beträge je na den Erforderniſſen der 
internationalen Lage feſtzuſetzen. Anderer⸗ 
ſeits muß betont werden, daß die laufenden 
Ausgaben für die drei i en 
auch weiterhin in den Voranſchlägen der 
Haushalte enthalten ſein werden. Die durch 
Anleihe aufzubringenden Beträge werden 
alſo ausſchließlich für das zuſäßliche Rü⸗ 
ſtungsprogramm verwendet werden, ſoweit 
| hierfür im ordentlichen Haushalt keine 
Deckung vorhanden ift. ~ 


ausmachen würden. 


one 5 die Koſten des Ber: 
teidigungsprogramms darſtelle. Es ſei die 
Höchſtſumme, bis zu der die Regierung im 
Laufe der nüchſten 5 Jahre Anleihen auf- 
nehmen könnte. Er weiſt ferner, wie auch der 
politiſche Korreſpondent der „Daily Tele⸗ 
graph, darauf hin, daß die Anleihe nicht mit 
einem Male, ſondern je nach Bedarf in An⸗ 
ſpruch genommen werde. 

Der 3 Korreſpondent des ſozialiſti⸗ 
ſchen „Daily Herald“ kommt zu noch höherer 
Endſumme für die Durchführung des 
Rütſtungsprogramms. 

Er rechnet, daß aus Haushaltsmitteln im 

Laufe der en 5 Jahre je 200 Mil- 

lionen Pfund für Rüſtungs zwecke genom- 

men werden würden, wozu dann die An⸗ 
leihe von 400 Millionen 


e opfern müßt 

fih nicht einſeitig auf Anke iheau n oder 
Steuereri gen ſeſtgelegt. Sie werde viel- 
mehr beides tun, denn um die jährlichen 
200 Millionen Pfund aus Haushaltsmitteln 
950 ee können, 15 eine Steuerer⸗ 
i R ung n A er s 
che re der Argue Ber 

e a 


een Wortes. 
Einführung Bohles 
e A fein neues Amt 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen, Frei⸗ 
herr v. Neurath, nahm am Donnerstag vor- 
mittag die Vereidigung des Gauleiters Bohle 
als Ehef der Auslandsorganiſation im Aus⸗ 
wärtigen Amt vor. Anſchließend führte der 
Reichsaußenminiſter in Gegenwart des ſtellver⸗ 
tretenden Staatsſekretärs Dr. Dieckhoff und der 
leitenden Beamten des Auswärtigen Amtes 
Gauleiter Balle in jeiz neues Amt eim. 


Nr. 38 


heute Veröffentlichung 
des Koc- Programms? 


Warſchau, 12. Februar. In politiichen 
Kreiſen der Haupiſtadt iff der polniſchen 
Preſſe zufolge die Nachricht verbreitet, daß 
am morgigen Sonnabend irgendwelche wich⸗ 
tigen Ereignifje zu erwarten find. In den 
Vormittagsſtunden dieſes Tages joll öffentlich 
eine politiſche Auslaſſung bekanntgegeben 
werden, der von den politiſchen Kreijen große 
Bedeutung beigemeſſen wird. 


Wie die polniſche Preſſe hierzu At. 
unkerliege es keinem Zweifel, daß es ir 
um die Veröffentlichung der 5 des 
neuen politiſchen Lagers handele, d. der 
Grundſätze, an denen Oberſt Koc feit mehre · 
ten Monaten arbeitet. Als Einleitung zu der 
Sonnabend- Bekanntmachung wird das heute 
im Diskuſſionsklub der Abgeordneten und 
Senaforen erſtattete Referat des Bizejejm- 
marſchalls Miedzinjti angeſehen. 


heute Unterzeichnung 
des neuen Wirtſchaftsvertrages 
mit Deutſchland 


Die polniſche Preſſe meldet aus Warſchau, 
daß in den deutſch⸗ polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandiungen die Fragen jomweit geklärt 
worden ſind, daß am 12. d. Mts. die Unter⸗ 
zeichnung des neuen Wirtſchaftsabkommens 
für das Jahr 1937 erwartet wird. Die Fra⸗ 
gen der gegenjeitigen Kontingente find für 
beide Teile zufriedenſtellend gelöſt worden, 
die ſogenannten toten Kontingente wurden 
ausgemerzt. 

Der Vertrag dürfte inſofern eine Neue⸗ 
rung bringen, als die beiderſeitigen Regie⸗ 
rungskommiſſionen die Exportquote jeweils 
für zwei Monate beſtimmen werden. In 
der Verrechnung dürfte keine Aenderung ein⸗ 
treten. Der Vertrag ſteht wieder auf der 
Baſis von 1:1. ; 


Göring kommt zur Jagd 
nach Polen 
Berlin, 11. b . Minift aſid 
Generaloberſt . an re 


des polniſchen Staatspräſidenten Moscicki 
zur Staatsjagd in Bialowiez Folge leiſten 


und ſich Anfang nächſter Woche nach Polen 


begeben. 


Ribbentrop bei Halifax 


bent am Donnerstag n į 
fie ee — eee says 
es 


Sigung des Londoner 
Unkerausſchuſſes 


London, 11. Februar. Der Anterausſchuß des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes hielt am Donners⸗ 
tag zwei Sitzungen ab. Aus der darüber aus- 
gegebenen Verlautbarung geht hervor daß die 
im Kontrollplan vorgeſehene Ueberwachung zur 
See Hauptgegenſtand der Beratungen war. Die 
einzelnen Vertreter erläuterten die Vorſchläge 
die von ihren Regierungen in dieſer Teilfrage 


gemacht wurden. Es ergab ſich, daß die Ver⸗ 


treter einiger Mächte für weitergehende Ver. 
Anweiſungen ihrer Regierun- 
Berückſichtigung dieſen 


handlungen noch 
gen bedürfen. Anter 
Tatſache kam man überein, gewiſſe techniſche 
Fragen dem techn iſchen 
ſchuß zur weiteren Berichterſtattung zu über: 
weiſen. Beſprochen wurde ferner, wie der gut 
Debatte ſtehende Kontrollplan finanziert wer⸗ 
en ſoll. ; . 
Der Anterausſchuß wird Anfang nächſter 
oche wieder zulammentreten. 


beratenden Anteraus. 


> DPofener Tageblatt = 


der Staatshaushalt vor dem Sejm 


Vor dem Sejm begann geſtern die Mus- 
ſprache über den Haushaltsvoranſchlag für 
1937/88, Die Beratungen ollen ſich bis zum 
24. Februar hinziehen. Der erſte Tag war 
der Generalausſprache gewidmet, die mit 
einer Rede des Referenten Duch einge⸗ 
leitet wurde. Dieſer wies darauf hin, daß 
der Sejm 

zum zweiten Male nach ſechs Kriſen⸗ 

jahren ein ausgeglichenes Budget 

beſchließe. Nachdem er die einzelnen Zahlen 
angeführt hatte, befaßte ſich der Referent 
mit dem Verhältnis des Sejms zur Regie⸗ 
rung. Nach ſeiner Anſicht werde die Zuſam⸗ 
menarbeit dieſer beiden Inſtitutionen noch 
längere Zeit wirkſam ſein, bis im Rahmen 
der neuen Verfaſſung neue Formen eines 
entſprechenden Zuſammenwirkens gefunden 
würden. Seit dem Majumſturz jeien wir 
Zeugen eines Verfalls der Sejmherrſchaft 
und einer Zunahme der Macht der Regie⸗ 
rung über die geſetzgebenden Körperſchaften. 
In der neuen Verfaſſung bildeten der Sejm, 
die Regierung und andere Organe gleich⸗ 
berechtigte Partner. Es beſtehe die Befürch⸗ 
tung, daß dieſes Verhältnis geändert werde. 
Ebenſo wie die einzelnen Sejms ſich den Be- 
griff der Souveränität ſuggeriert hätten, ſo 
könne ſich die Regierung nach Beſchließung 
der neuen Verfaſſung eine hietarchiſche Stel- 
kung im Verhältnis zu anderen Spitzen⸗ 
orgänen ſchaffen. 

Wer die Sejmdebatten mit anhöre, 

tonne die Beobachtung machen, daß 

die von den ehemaligen Oppoſitions⸗ 
parteien vertretenen Anſichten gegen⸗ 
nee von ſolchen Abgeordneten ge: 
äußert würden, die den Oppoſitions⸗ 
parteien nicht angehören. 
Dies beweiſe, daß dieſer Sejm eine Wider⸗ 
ſplegelung der Strömungen ſei, die in der 
Bevölkerung vorhanden ſeien. 

In der Ausſprache ergriff Abgeordneter 
Lubelſki das Wort. Er erklärte, daß die 
politiſche Lage nicht gut ſei und einer Ge⸗ 
ſundung bedürfe. Notwendig fei vor allem 
eine Verbeſſerung der Lebenslage der 
Bauern. i 

Der Lodzer Arbeiter Wymyſkowſki 
griff die Induſtriellen an. Wenn Steuern 
zu zahlen ſeien, ſo erklärte er, dann ſagten 
die Induſtriellen, ſie hätten kein Geld; ſie 
haben es aber, um es ins Ausland zu brin⸗ 


Motril von den Nationalen 
eingenommen } 


der Dormarich ſtößt auf geringen Widerſtand ~ Normales Leben 
kehrt in Malaga ein 


Paris, 11. Februar. Det Vormarſch der 
motorifierten nationalen Abteilungen entlang 
der Küſte ſtößt nur auf geringen Widerſtand 
det Bolſchewiſten. Das Städtchen Torrox und 
das Dorf Almunecat wurden nach kurzem 
Kampf genommen. 

In den Abendſtunden des Mittwoch ſtand die 
motoriſierte Abteilung bereits in den Außen⸗ 
vierteln der Küſtenſtadt Motril, etwa 80 Kilo- 
meter öſtlich von Malaga. Damit hat die Ab⸗ 
teilung an einem Tage über 40 Kilometer zu⸗ 
rückgelegt. — In den ſpäten Nachtſtunden tra⸗ 
ſen weitete Meldungen aus Gibraltar ein, wo⸗ 
nach Motril von der motoriſierten Abteilung 
vollftändig beſetzt wurde. Motril liegt etwa 
ouf halbem Wege zwiſchen Malaga und Ml- 
meria, J 

Wie das nationale Hauptquartier in Sala⸗ 
manca mitteilt, kehrt in Malaga allmählich das 
normale Leben wieder zurück. Die einrückenden 
natlonalen Truppen verſahen die Bewohner 
mit den notwendigen Lebensmitteln. Es ver⸗ 
kehren wieder Züge und Autobuſſe. Die Beute 
an Kriegsmaterial, die den Nationalen in die 
Hände fiel, wächſt von Tag zu Tag. 

Einnahme der 


Salamanca, 12. Februar. Die 
Stadt Motril durch die nationalen ſpaniſchen 
Truppen wird jetzt auch offiziell beſtätigt. Die 
Beſetzung konnte ohne große Schwierigkeiten 
durchgeführt werden, da ſich die bolſchewiſtiſchen 
Milizionäre mit Waſſen und anderem Kriegs- 
material widerſtandslos ergaben. 


gen. Der Redner verlangte vom Miniſter 
die Angabe der Namen derjenigen ae 
die Geld ins Ausland 1 aben. 
Fräher ſei das Sprichwort gültig geweſen: 
„Schweigen iſt Gold!“ Heute könne man 
pen „Gold war, aber es wurde ins Aus⸗ 
and ausgeführt.“ 
[Abg. Kozicki: Der ſtellvertretende Pti- 
niſterpräſident ſagte, daß fih das Geld be- 
| reits auf dem Rückwege nach Polen befinde. 
| Wymyſtowſki: Mir geht es aber um 
die Namen. 
| Als Kozickt erklärte, daß man dieſe nicht 
anführen könne, bemerkte Wymyſkowfki, er 
habe auch auf ſeine zweite Stage, warum 
man die Loſung des „harten Lebens“ nicht 
auch auf die Direktoren der ſtaatlichen 
Unternehmen anwende und warum man 
deren Gehälter nicht herabſetze, keine Ant⸗ 
wort erhalten. Das Leben ſei für die ar⸗ 
beitenden Maſſen noch viel härter; andere 
lebten aber gut und erhielten mehrere 
Poſten gleichzeitig. 

Miniſterpräſident Skkadkowſki: Aber 
nicht von mir. 

Abg. Szymanſki erklärte, daß der 
Staatsdienſt für die Poſener und Pomme- 
reller verſchloſſen ſei. Die Weſtgebiete be⸗ 
trachte man als Ausbeutungskolonie, die 
zur Zahlung von Steuern gut genug ſei. 
Ihrer Bevölkerung ſpreche man die Fähig⸗ 
keit zum Staatsdienſt ab. Der kommiſſariſche 
Stadtpräſident von Poſen habe ſogar zwei 
Diener von außerhalb Poſens angeſtellt, 
als ob es in Poſen keine Anwärter gäbe. 
Der Redner führte dann den Fall von der 
Anſtellung dreier Perſonen als Warſchau 
in einer bekannten Inſtitution an. Da für 
dieſe kein Amt frei geweſen ſei, habe man 
drei Poſener entlaſſen müſſen. In Poſen 
und Pommerellen gäbe es viele Freiheits⸗ 
kämpfer, die keine Mittel zum Leben hätten. 

Abg. Tarnowſki richtete die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Propagierung kraſſer Loſun⸗ 
gen. Dieſe Propaganda trete ſogar in den 
von der Regierung ſubventionierten Blät⸗ 
tern, wie z. B. im „Kutrjer Poranny“ auf. 


Zum Schluß der geſtrigen Sitzung richtete 
Abg. Walewſki an den Außenminiſter 
eine Interpellation bezüglich des bekannten 
Buches des tſchechoſlowakiſchen Geſandten in 
Bukareſt, Seba. 


len, von denen ſeit geſtern die Straße von 
Madrid nach Valencia geſperrt wird, zu 
5 Der ar iſt 1 mißlun⸗ 
gen. Nicht einem twagen ang es, 
durch das Maſchinengewehr⸗ und Gewehr⸗ 
feuer der Nationalen durchzukommen. 

Dieſe verſchärfte Abſchnürung der Haupt⸗ 
ſtadt hat die Kommuniſtiſche Partei zu ver⸗ 
zweiflungsvollen Notrufen veranlaßt. In 
einem Aufruf wird zugegeben, daß ſich 

Madrid jetzt in größter Gefahr 
befinde, iſoliert zu werden. Dann heißt es 
weiter: Angeſichts des Ernſtes der iſt 
die ſofortige Mobiliſterung der Zivilbevölke⸗ 
rung erforderlich. Die Jugend beider Ge⸗ 
ſchlechter muß ſich bereit halten, auf den 
Barrikaden zu kämpfen. 


Abbruch der „Beziehungen“ 
zwiſchen Santander und Bilbao 


Verſammlungsverbot in Barcelona, 


Salamanca, 12. Februar. Aus allen Mit- 
teilungen der bolſchewiſtiſchen ſpaniſchen Sen- 
der ſpricht die ſteigende Nervoſität im Lager 
i 1 ien der b en cen he bair 
ift das Zitat der Gol tiſchen u 
„Mundo Obrero“ im Madrider Sender, ni 
nach dieſes Hetzorgan vorgeſchlagen habe, 

umgehend alle noch nicht erfaßten t- 

fähigen Männer zwangsweiſe ta 3 


Die fiegteihen Nationalen haben ihren Vor- Handhabung von nengewehren 
marſch im Süden bereits wieder fortgeſetzt. und Handgranaten auszubilden, um für 
Sie befinden ſich öſtlich von Motril auf dem den bevorſtehenden Angriff der na ⸗ 
Wege zur Ortſchaft Albunol. uyfſtadt gè- 


tionalen Truppen auf die Ha 
Bei der Einnahme Malagas wurde übrigens rüſtet zu ſein. 
auch der Oberhäuptling der bolſchewiſtiſchen] In dieſem Zuſammenhang tft die Mit⸗ 
Milizen von Malaga und Drahtzieher zahl⸗ 
reicher Greueltaten, der Vorſitzende der foge- 
nannten ſyndikaliſtiſchen Partei, der ſich „Pro⸗ 
vinzialchef“ nannte und ſich die Würde eines 
Bülrgermeiſters von Malaga angemaßt hatte, 
gefangen genommen. 


Roter Durchbruch geſcheilerk 


Paris, 11. Februar. Wie „Havas“ meldet, 
haben 20 Truppentransportwagen der Bol- 
ſchewiſten verſucht, die Linien der Nationa⸗ 


teilung des Madrider Senders be 
daß der Verteidigungsausſchuß zur Bekämp⸗ 
fung von Unruhen und Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen der gequälten Bevölkerung von rid 
kategoriſche Maßnahmen zu ergreifen be⸗ 
ſchloſſen habe. Wie uneinig man im Bolſche⸗ 
wiſtenlager iſt, geht auch aus einem Aufruf 
des bereits oben erwähnten Anarchiſten⸗ 
organs „Mundo Obrero“ hervor, in dem ge⸗ 
fordert wird, daß alle diejenigen, „die ſich in 
Valencia jo tapfer bewähren und auf den 
Verſammlungen und in den Miniſterien das 


— 


lich zerſtört haben. 


große Wort führen, ihre Tapferkeit lieber in 
dem zu erwartenden Straßenkampf in Ma⸗ 
drid“ bezeugen ſollten. 


Nach einer weiteren Meldung des bolſche⸗ 
afti chen Senders von Madrid hat die Be⸗ 
ſchießung der katalaniſchen Küſte durch einen 
Kreuzer während des N Ger aro = 
eine wilde Panik unter der Bevölkerung her: 
vorgerufen. — Der Oberbolſchewiſt in Alme⸗ 
ria hat ſich an die Bolſchewiſtenzentrale in 

neta gewandt, um Hilfe für die in Al⸗ 
meria eingetroffenen Malaga⸗Flüchtlinge zu 
erflehen. Aus Valencia traf die Antwort ein: 

ickt uns erſt mal eine Aufſtellung über 
dieſe Flüchtlinge 

Der Bolſchewiſtenvorſtand von Santan- 

der hat, laut Mitteilung des nationalen 

Senders 1 a — 

gen“ zu skiſchen Separ abge- 

brochen und den e e 18 

beiden Provinzen eingeſtellt. 


In Sabadell kam es anläßlich einer bolſche⸗ 
wiſtiſchen Kundgebung zu ſchweren und blu⸗ 
tigen Schlägereien. Die Barcelonaer Sowjets 
haben daraufhin alle Kundgebungen und 
politiſchen Verſammlungen verboten. Mußer- 
dem iſt nun auch in Barcelona ein ſogenann⸗ 
ter der die ersten be eingeſetzt wor⸗ 
den, der die Verteidigung des geſamten kata⸗ 
laniſchen Gebietes vorbereiten foll. 


die 10. Leiche an Frankreichs 


Küſte angeſchwemmt 
Paris, 11. Februar. Am Strande von Lege 
in der Nähe von Arcachon wurde wieder eine 
Leiche angeſchwemmt. Sie war genau ſo zuge⸗ 
richtet wie die neun in den letzten Tagen ange⸗ 
ſpülten Opfer der ſpaniſchen Bolſchewiſten. 


Ruſſiſche Lieferungen 


für Rof-Spanien 


Iſtanbul, 12. Februar. In den letzten fünf⸗ 
zehn Tagen kamen 15 leere ſowjetruſſiſche Schiffe 
aus ſpaniſchen Häfen ins Schwarze Meer zurück. 
Außerdem liefen zwei Schiffe unter der Flagge 
der Bolſchewiſten von Valencia ins Schwarze 
Meer ein. Mit Ladung für die ſpaniſchen Bol- 
ſchewiſten trafen aus ſowjetruſſiſchen Häfen die 
ſowjetruſſiſchen Dampfer „Nogin“, „Dimitroff“ 
und „Komſomolſt“ ſowie die ſpaniſchen bolſche⸗ 
wiſtiſchen Dampfer „Campeador“ und „Reme⸗ 
dios“ ein. Angemeldet ſind weitere drei ſpaniſche 
Schiffe aus Valencia, die den Auftrag haben, 
in der türkiſchen Bunkerſtation Candili am 
Schwarzen Meer Kohlen zu laden. Die Tat⸗ 
ſache, daß die Schiffe der ſpaniſchen Bolſchewiſten 
gezwungen ſind, zur Kohlenübernahme bis in 
die Türkei zu fahren, läßt darauf ſchließen, daß 
die Kohlenvorräte der bolſchewiſtiſchen Kriegs, 


ſchiffe erſchöpft ſind. 


Beilegung des Streiks bei General Motors 


Die Grundlagen der Einigung 


Detrolt, 11. Februar. Die Leitung von Ge- 
neral Motors gab die 1 des Ab⸗ 
kommens bekannt, das ſie mit der Vereinig⸗ 
ten Autoarbeitergewerkſchaft zur Beilegung 
des 44tägigen Streiks abgeſchloſſen hat. Da⸗ 
nach erhöhen die General Motorswerke die 
Löhne in ſämtlichen Fabriken vom 15. Fe⸗ 
5 — um 5 N . Kim Aa Das 
en einer am erhöhung von 
25 Millionen Dollar jährlich. In der vielum⸗ 
ſtrittenen Frage, bis zu welchem Grade Ge⸗ 
neral Motors der Vereinigten Autoarbeiter⸗ 

rkſchaft das alleinige Recht zum Ab: 
hiu von kollektiven Arbeitsverträgen zuge- 
teht, wurde ein Kompromiß erzielt. General 
tors erkennt die Einheitsgewerkſchaft an, 
jedoch wird ihr das Recht zu kollektiven Lohn⸗ 
verhandlungen nur für diejenigen Arbeiter 
rkannt, die zur Gewerkſchaft gehören. Die 
Autoarbeſtergewertſchaft verpflichtet ſich, den 
ge ea Streik zu beenden und jämt- 
etzten Fabriken räumen zu laſſen. 

Die Leitung der General Motors verſpricht, 
den Betrieb in ſämtlichen ſtillgelegten und 
vom Streik betroffenen Fabriken ſchnell 
wie möglich wieder aufzunehmen und die 
Ausſtändigen ohne Unterſchied wieder ein⸗ 
zuſtellen. ßerdem gibt General Motors 
die won den Gerichten erwirkten einſtweiligen 


Ve auf. Die Verhandlungen über 
ben l fe kollektiver e 


ſollen am 16. Februar aufgenommen werden. 


Während der Dauer der Verhandlungen darf 
die Gewerkſchaft keine anderen Streiks be⸗ 
ben. oder ſonſtwie den Herſtellungsprozeß 
tören. N 

Nach einer Mitteilung von General Motors 
belaſten die neuen nerhöhungen zuſam⸗ 
men mit den bereits im November gewähr⸗ 
ten Lohnſteigerungen die Firma mit unge 
2 55 Millionen Dollar jährlich. Der Durch⸗ 
chnittslohn liege nunmehr um 25 v. H. 
über den höchſten Löhnen, die vor der Kriſen⸗ 
zeit gezahlt worden ſind. 

Durch dieſen rein politiſch zu wertende 
Sieg der im Entſtehen begriffenen amerita- 
niſchen Autoarbeitergewerkſchaft iſt wirt⸗ 
ſchaftlich die ſattſam bekannte Ge der 
Schrauge ohne Ende gegeben. 


Die Flinter Werke geräumt 


Flint, 12. Februar. Unter dem Getöſe 
Tauſender von Autohupen und dem onal 
der Fabrikſirenen räumten die „Sitzſtreiker“ 
am Donnerstag abend die drei in Flint be⸗ 
findlichen Werke der General Motors Co. 
Damit ift der feit dem 30. Dezember 1936 
durchgeführte Autoſtreik beendet. Die Ge⸗ 
neral⸗Motors⸗Leitung gab bekannt, daß der 
Betrieb in den Autowerken am Montag 
wieder aufgenommen werde. Nach der 
Räumung der Werke veranſtalteten die bis- 
herigen „Sitzſtreiker“ einen großen Umzug. 


Wendung in Spanien 


Die Eroberung Malagas durch die Truppen 
General Francos wird in Berliner politiſchen 
Kreijen als entſcheidende Wendung im Verlauf 
des ſpaniſchen Bürgerkrieges betrachtet. Die 
Begleitumſtände, die zur Eroberung dieſes be⸗ 
deutenden Mittelmeerhafens geführt haben, 
wodurch die militäriſche Stellung Francos eine 
weſentliche Verbeſſerung erfährt, beſtätigen 
nach hieſiger Auffaſſung den von jeher einge⸗ 
nommenen Standpunkt, daß allein Genetal 
Franco im Namen des ſpaniſchen Volkes zu 
ſprechen berechtigt iſt, wohingegen auf der roten 
Seite nur von einem Gewaltregiment geſprochen 
werden kann, das in wachſendem Maße auf 
Ablehnung ſeitens der Bevölkerung ſtößt. Das 
Volk von Malaga hat nach übereinſtimmenden 
Berichten die Truppen Francos jubelnd als 
Befreier begrüßt, die einen monatelangen Blut⸗ 
terror, der die Bevölkerung in ſtärkſtem Maße 
dezimierte, beendeten. Wie ſchlimm die Zuſtände 
im roten Spanien ſind, iſt ja auch durch den 
Bericht einer Delegation der franzöſiſchen radi⸗ 
kalſozialiſtiſchen Partei beſtätigt worden, deren 
Mitteilungen in Paris bei den Freunden des 
roten Spaniens lebhafte Beſtürzung hervor⸗ 

rufen und den Glauben an den volksbeglük⸗ 
Faden Charakter der roten Demokratie gründ⸗ 
Nach deutſcher Auffaſſung 
kann man, ohne den Waffenruhm der nationalen 
Truppen zu ſchmälern, einen guten Teil der 
Urfahen für den Fall Malagas auf die innere 
Zerfegung im roten Lager zurückführen. 

Nach deutſcher Anſicht ift der Beweis, daß 
ausſchließlich Franco das ſpaniſche Volk ver- 
tritt, um ſo bedeutſamer, als Malaga ohne 
jede fremde Waffenhilfe erobert worden ift. 
Zwar will die „Morning Poſt“ von mehreren 
Tauſend Italienern wiſſen, die in Cadiz ge⸗ 
landet jeten und bei Malaga eingeſetzt worden 
wären, aber die „Times“ widerlegt ſelber dieſe 
engliſche Zeitung, indem fie mitteilt, die Be⸗ 
hauptung der Anweſenheit deutſcher und italie- 
niſcher Einheiten ſei falſch, da man ſeit Wochen 
keinerlei Gefangene dieſer Nationalitäten ge⸗ 
macht habe. 

Das ſpaniſche Volk hat alſo aus eigener 
Kraft die rote Hertſchaft in Malaga gebrochen 


und der ſogenannten te Regierung eine 
entſcheidende Niederlage beigebracht. Es ift das 
„ein Sieg der europäiſchen Ziviliſation über 
eine wilde, gottloſe Tyrannei“. Dieſe ſtel⸗ 
lung, die wörtlich einem Bericht der „Morning 
Poſt“ entnommen iſt, deckt ſich völlig mit der 
deutſchen Auffaſſung. Ihre Veröffentlichung 
zeigt, daß auch in England in wachſendem Maße 
die wahren Zuſammenhänge erkannt werden 
und daß die Behauptung, die Roten ſeien „Vor⸗ 
kämpfer für Freiheit und Demokratie, eine bos⸗ 
hafte Täuſchung und ein unverſchämter Betrug“ 
iſt. Dieſe maßgebende engliſche Zeitung drückt 
die Hoffnung auf Befreiung Spaniens durch 
Ueberwindung des Boſchewismus aus. 

In Berliner politiſchen Kreijen hofft man. 
daß die durch den Sturz von Malaga erkennbar 
gewordenen wahren Zuſammenhänge die 
Mächte veranlaſſen werden, mit Energie nun⸗ 
mehr den Nichteinmiſchungsgrundſatz in die Tat 


umzuſetzen, für eine wirkſame Kontrolle zu 


ſorgen und inſonderheit eine Durchlöcherung 
dieſer Kontrolle, wie ſie bei einer Beteiligung 
Sowjetrußlands unvermeidlich wäre, zu ver⸗ 
hindern. r. 
Ausdehnung der Wehrpflicht 
in der Türkei 

Istanbul, 11. Februar. Dem Minifterrat 
wurde eine Abänderung des Wehrpflichtgeſetzes 
vorgelegt, die eine Ausbildung in der Wehr⸗ 
pflicht für alle türkiſchen Männer im Falle 
einer Mobilmachung im Alter von 15—65 Jah- 
ren vorſieht. Bisher wurden nur die Männer 
von 20—45 Jahren von der Wehrpflicht em 
faßt. Eine weitere Neuerung des Wehrgeſetzes 
beſteht darin, daß 

nun auch die türkiſchen Frauen im Alter 

von 16—65 Jahren durch das Geſetz in 

das Syſtem der Landes verteidigung ein⸗ 

bezogen 
werden. Einzelheiten über den geplanten Ein⸗ 
ſatz der Frau ſind noch nicht ſeſtgelegt. In 
Frage kommt Dienſt hinter der Front, im 
Transport, Luftſchutz. Kriegsmittelerzeugung 
und Krankenpflege. An vielen Orten der Tür⸗ 
kei erhält neuerdings die weibliche Schuljugend 
f eine vormilitäriſche Ausbildung mit der 
e. 


| 
i 


Sonnabend, 13. Februar 1937 


Ellernwille und Schule 


Aus Neuſtadt (Wejherowo) in Nordpom⸗ 
merellen wird der „Deutſchen Rundſchau“ be⸗ 
richtet: 

Große Beſtürzung und Aufregung herricht 
R unter den Eltern deutſcher Na 
tionalität, die ihre Kinder in die Deutiche 
Privatſchule ſenden. Durch Verfügung des 
Kreisſchulinſpektors in Neuſtadt (Wejherowo) 
mußten 16 Kinder aus der Deutſchen Privat⸗ 
ſchule ausgeſchult und der polniſchen Schule 
überwieſen werden. Die von der Verfügung 
betroffenen Kinder beſuchen die Deutiche 
Schule ſchon jahrelang, und die Eltern haben 
bei der Aufnahme die übliche ſchriftliche Er⸗ 
klärung abgegeben, daß fie deutſcher Natio- 
nalität ſeien. Die betreffenden Eltern wurden 
4 aufgefordert, die ſeinerzeit abgege⸗ 
bene . von der Staro⸗ 
ſtei beſcheinigen zu laſſen. Sie begaben ſich 
daraufhin ſofort zur amtlichen Stelle, legten 
die Erklärung vor und baten um die Beſtäti⸗ 
gung. Es wurden dort mit ihnen eingehende 
Verhöre angeſtellt und Protokolle aufgenom- 
men, aber keinem von ihnen wurde die 


Poſener Tageblatt 


Nass 2 


mündlich und ſchriftlich abgegebene Erklä⸗ 


rung beſtätigt. Als Antwort erfolgte jetzt die 
Ausſchulung der Kinder mit der Begrün- 
dung, daß ihre polniſche Nationalität feſtge⸗ 
ſtellt ſei. Die Eltern jedoch ſind anderer An⸗ 
ſicht und bekennen ſich nach wie vor zur deut⸗ 
ſchen Nationalität. 


Alle Arbeit 


dem Volke! 


Gewaltige Jugendkundgebung in Königshütte 


Eine ſelbſtverſtändliche Aufgabe der Volks⸗ 
jugend in Oberſchleſien iſt es, mitten im völki⸗ 
ſchen Geſchehen der deutſchen Volksgruppe zu 
tehen. Die ganze Arbeit ift alfo darauf gerich⸗ 
tet, den hohen Anforderungen des völkiſchen 
Lebens gewachſen zu ſein. Und die Jugend 
geht mit allem Ernſt und mit großem Eifer an 
die Verwirklichung dieſer Ziele heran. Einen 
großartigen Blick in die Arbeit dieſer Jugend, 
die da gipfelt in dem lapidaren Leitwort „Ar⸗ 
beit für dein Volk adelt dich ſelbſt“ gewährte 
der Jugendtag der Volksjugend am 7. Februar 
1937 in Königshütte. 


Es war eine gewaltige Heerſchau junger 

Menſchen; es war eine elementare Kund⸗ 

gebung jungen deutſchen Willens; es 
wurde das deutſche Fejt der Jugend! 


Dem Ruf der führenden Kameraden Pion- 
tef und Zelle folgten weit über taujend 
Vertreter und Vertrauensleute der Volksjugend 
aus ganz Oberſchleſten. Der mit den Symbolen 
der Bewegung ſeſtlich geſchmückte Saal konnte 
kaum die Jungen und Mädchen faſſen, die vor 
der Umwelt wiederum die einige deutſche Ju- 
gend dokumentieren wollten. Unter den An⸗ 
weſenden befanden ſich Vertreter der deutſchen 
Organiſationen in Oberſchleſien, des Deutſchen 
Volksbundes, der Gewerlſchaften, der Preſſe 
u. a. Ein Fanſarenſignal kündigte die Mor- 
genfeier an. In heiligem Ernſt ſpannten ſich 
die jungen Menſchen; in ſtraffer Haltung 
lauſchte die Mannſchaft den Tönen und Wor⸗ 
ten: oberſchleſiſche Erde, wir gehören dir für 
immer — du haſt uns geſchaffen, zu deinem 
Schutz zogen unfere Väter und Brüder aus — 
du haſt uns gottgläubig gemacht, und wir 
ſchauen mit erhobener Stirn zu dir, o Gott! 
Wir ruſen zu dir — wende unſer Geſchick — — 
Ernſten Geſichts, das bereits die herben Zeichen 
der Not trägt, ſtand die Jugend wie ein Mann 
da und fühlte innerſtes Erleben — — — — 
Gotteserleben, z 


Dieſe Morgenfeier weitete ſich zu einem ful- 
turellen Erlebnis aus. Der kantatenmäßige 
Aufbau brachte feierliche Muſik aus der deut⸗ 
ſchen Suite von Erich Lauer. Meiſterhaft 
verſtand es der Leiter der Morgenfeier, Kam. 
Antonczyk, die feſtliche Muſit mit den Lie⸗ 
dern vom „Guten Kameraden“ und „Ich bete 
an die Macht der Liebe“ im Beſinnen auf die 


deulſchland muß 


der Familie werden 


Bevölkerungspolitiſche Großkundgebung des Reichsbundes 
der Uinderreichen 


Berlin, 11. Februar. In der Deutſchland⸗ 
halle fand am Donnerstag abend eine vom 
Reichsbund der Kinderteichen gemeinſam 
mit der deutſchen Arbeitsfront und der 
Hitlerjugend veranſtaltete Großkundgebung 
ſtatt, um die weiteſte Oeffentlichkeit mit der 
Auftlärungsarbeit des Reichsbundes ver⸗ 
traut zu machen. Ein beſonderes Gepräge 
erhielt diefe Verſammlung durch die Mus- 
wahl der Redner — es ſprachen außer dem 
Reichsbundesleiter Stüwe noch Reichsorga⸗ 
niſationsleiter Dr 9 . be en der 

aldur von Schi und der Leiter des 
raſſenpolitiſchen BR der NSDAP, Dr. 

alter Groß — ſowie durch die Teilnahme 
der Kindergruppe des Reichsbundes. An 


Toten und auf Gott zu durchflechten, um mit 
dem mächtigen Choral von Johann Sebaſtian 
Bach „Aus tiefſter Not ſchrei ich zu dir“ die 
erhebende Feier zu ſchließen. 


Am Nachmittag ſprachen in der Arbeits- 


beſprechung Kam. Piontek, der Träger der 


Bewegung, und Kam. Zeller. Piontek 
führte aus, daß er nicht, wie es in anderen 
deutſchen Verſammlungen üblich iſt, nach Schul⸗ 
digen draußen ſuchen werde, um mit ihnen zu 
rechten. Die Volksjugend habe ihren Weg und 
ihre Ziele gewählt und daran ändere ſich nichts 
mehr. Wenn er mit einem Gegner heute rechte, 
dann ſind wir es ſelbſt. Er fordere größere 
innere Disziplinierung und vor allen Dingen 
größere Leiſtungen. 


Den Parteihader mache die Jugend nicht 
mehr mit, aber ſie biete allen denen 
Unterſtützung, die der deutſchen Sache 
dienen. 
Die Jugend werde ſich von allem fernhalten. 
was nur einzelnen Gruppen diene. In der 
großen Kundgebung im November 1936 habe 
die Volksjugend ihre Stellung innerhalb der 
deutſchen Volksgruppe öffentlich klargeſtellt; 
auch habe ſie ſich bei der gleichen Gelegenheit 
eindeutig für den Staat erklärt, zwar habe der 
Staat noch nicht geantwortet, doch die deutſche 
Jugend warte noch darauf. 


Seine Ausführungen 
Worten: 

„Wir alle müſſen anders werden, noch tüch⸗ 
tiger, noch disziplinierter, noch opſerbereiter. 
Ständig an uns arbeiten und uns dort 
einſetzen, wo es nottut; das Beſte leiſten, 
was man nur zu leiſten imſtande iſt, und 
das alles für unſer Volk — das iſt unſer 

ſtändiger Wahlſpruch!“ 


Darauf ſprach Kam. Zeller über wirtſchaft⸗ 
liche Fragen. Er forderte ebenſo eine Lei⸗ 
ſtungsſteigerung. Er rief die Jugend auf, ſich 
mit allen Kräften der Arbeit zu widmen, denn 
immer wird von uns mehr gefordert werden. 
Die Jugend muß für die Zukunft gewappnet 


gipfelten in den 


ſein 

Den Abſchluß der Jugendtagung bildete ein 
Bunter Abend unter der Deviſe „Kraft durch 
Freude“. Ein reichhaltiges und buntes Pro- 
gramm brachten die Jungen und Mädchen und 
vermittelten ſo viel Freude und Lachen. 


wieder ein Hort 


der von 20 000 Menſchen beſuchten Veran⸗ 
ſtaltung nahmen als Ehrengäſte lad ehe 
Vertreter von Staat und Partei, Wehr⸗ 
macht, Reichsarbeitsdienſt, Deutſche Arbeits⸗ 
e Hitlerjugend und BDM teil. 

Nach dem Fahneneinmarſch eröffnete der 
Bundesleiter SS-Sturmbannführer Stüwe 
die Großkundgebung. Er betonte, die 
deutſche völtiſche Zukunft liege im Gefunden. 


Geſunde, frohe deutſche Kinder, erb⸗ 
gejunde, opſerwillige deutſche Mütter. 
ſie trügen das ewige Deutſchland. 


Wachſen müſſe unſer Volk, denn was nicht 
wachſe, trage den Todeskeim in ſich. Ein 
wachſendes Polt aber überwinde alles. 


| 


Erſtes Beiblatt Nr. 35 


„Spuk ⸗ Flieger 
über ſkandinaviſchen Ländern 


Starke Beunruhigung über die Abſichten Moskaus 


Stockholm, 11. Februar. In den ſkandinavi⸗ 
ſchen Ländern hat ſeit geraumer Zeit das wie⸗ 
derholte Auftauchen ausländiſcher Flugzeuge 
ſtärkſte Beunruhigung ausgelöſt. Immer wie- 
der wurde darauf hingewieſen, daß dieſe „Spuk⸗ 
Flieger“ zweifellos Sowjetrußland zur Ope⸗ 
rationsbaſis haben und daß ihre Flüge rein 
militäriſchen Zwecken dienen. Das dort vor 
einigen Tagen gemeldete Auftauchen eines 
ſowjetruſſiſchen U-Bootes an der norwegischen 
Küſte verſtärkte noch den Eindruck, daß die ſkan⸗ 
dinaviſchen Länder in dem welttevolutionären 


Programm Moskaus eine beſondere Rolle 
ſpielen. x i 
Die ſtändigen Ueberfliegungen ſtandinavi⸗ 


Jeder einzelne, jede deutſche Frau müſſe 
es wiſſen: Nur wenn unſer Volk auf der 
Grundlage einer tiefen ſittlichen Erneue⸗ 
rung wieder in Ehe und reichem Kinder⸗ 
ſegen die höchſte völkiſche Pflicht und den 
wahren Lebensinhalt ſehe, werden wir ein 
tauſendjähriges Reich haben, wird die ge- 
waltige Leiſtung unſerer Zeit nicht umſonſt 
geweſen ſein. 


Der Sugenbläßrer des Deutſchen Reiches, 
Baldur von 


Schirach, nannte die Kinder⸗ 
reichen die treueſten und fanatiſchſten Ver⸗ 
bündeten der ze endführer und pan re- 
rinnen. Das Werk der nationalſozialiſtiſchen 
Jugendbewegung wäre ohne die Mitarbeit 
und ohne den unbirrbaren Glauben der 
deutſchen Elternſchaft undenkbar. Ohne die 
tätige Unterſtützung und ohne das Ver⸗ 
trauen der Väter und Mütter wäre die Ju⸗ 
gendbewegung Adolf Hitlers niemals in 
Marſch geſetzt worden. 


Das Vertrauen der Eltern bleibe das 
eherne Fundament, auf dem die Jugend 
Adolf Hitlers arbeite. 


Der Jugendführer ſprach über die Er⸗ 
ziehungsgrundſätze der Eltern und der ver⸗ 
antwortungsbewußten Jugendführer, die 
einig ſeien in dem Willen, in Deutſchland 
eine Jugendbewegung aufzubauen nach 
Grundſätzen, die aus dem ewigen Urquell 
der Jugend ſelbſt gewonnen werden. Die 
deutſche Generation ſei glücklicher, freudi⸗ 
ger und ſtolzer als die Jugend der früheren 

eiten. Die deutſchen Eltern freuten ſich 
dankbar, gläubig und ſtolz des Glückes ihrer 
Kinder, die in Eintracht und ſelbſtloſer 
kompromißloſer Haltung ihre Jugend ver⸗ 
ien und mutig und tapfer in die Zufunft 

titten. 


Neſichsorganiſaitonsleiter Dr. 


Ley be⸗ 
tonte 


n ſeiner Rede, daß die Löſung der 
ſozialen Fragen, die eine weſentliche Vor⸗ 
ausſetzung für die Erhaltung und die Stär⸗ 
tya 7 5 völkiſchen Beſtandes fet, vor 
em von der 


5 
athäng Löſung der Naumfrage 


das dat Volt brauche Naum nicht 
aus machtpolitiſchen, jondern aus volkspoli⸗ 
tiſchen Gründen, darum ſei auch dieſes Ver⸗ 
langen keineswegs ein lee Pinge 
Modtitreben, als das es mitunter hin 

ſtellt werde. Ein weiteres Erfordernis je 

das Vorhandenſein geſunden und re 
chenden Wohnraumes, der ſich nicht nur auf 
Siedlungen zu erſtrecken brauche, ſondern 
der wohl auch in Mietswohnungen zu fin⸗ 
Außerdem aber gelte es, 
in eine Form zu brin⸗ 
che, daß der junge Mann 
Jahren eine Familie 


den ſein könne. 
den „ 
a die es ermögli 
päteſtens mit 24 
gründen könne. 


Auch auf das Problem der unehelichen 
inder dm Dr. 3 ein. Wir ſeien früher 
daran gewöhnt worden, ſo erklärte er, das 
uneheliche Kind ſchlechter zu ſtellen als das 
eheliche. Das jei ein unmögliches Vorur⸗ 
teil einer vergangenen Zeit. Man muß. ſo 


ſchen Gebietes find nun auch dem Kommam⸗ 
danten des nördlichſten ſchwediſchen Diſtrikts, 
General Reuterswerd, ſo beunruhigend er⸗ 
ſchienen, daß er dieſe Angelegenheit zum 
Gegenſtand eines Berichtes an den Verteidi⸗ 
gungsminiſter gemacht hat. In Gegenſatz zu 
anderen Auffaſſungen, die die „Spuk⸗Flieger“ 
in das Reich der Fabel verweiſen, gibt der Ge⸗ 
neral der Anſicht Ausdruck, daß der ihm unter⸗ 
ſtehende Diſtrikt in den letzten Monaten von 
ausländiſchen Flugzeugen überflogen worden 
iſt. Der General fühlt ſich veranlaßt, gleich⸗ 
zeitig Maßnahmen vorzuſchlagen, die ein uner⸗ 
laubtes Ueberfliegen ſchwediſchen Gebietes in 
Zukunft verhindern ſollen. 


betonte der r EEE EEE 
unverheirateten Mutter, die aus na 
Inſtinkten einem Kind das Leben — pe 
ſelben Schutz und dieſelbe Ehre gewähren 
wie jeder anderen Mutter. 


Dr. Ley erinnerte abſchließend daran, daß 
der Führer kaum eine ſeiner großen Reden 
beende, ohne von der heranwachſenden Ju. 
gend zu ſprechen. „Wenn wir dieſe Jugend 
und damit die deulſche Raie ſchützen, wenn 
wir mithelfen. ne für die Ewigkeit zu er⸗ 
halten, ſo gehorchen wir damit einem göõtt⸗ 
lichen Befehl. 


Der Leiter des raſſenpolitiſchen Amtes 
der NSDAP, Dr. Walter Gr sk erläutert 
die rgi ry hireh aee Ge TOTENA 
die die NSDAP dem deutſchen Volke ges 
com ger Mer Kultur erhalten, wer einen 

Staat die Ewigkeit gründen wolle, der 
müſſe zuerſt pilegen, erhalten und mehren 
as, was Grundlage und Urquell alles irdi- 
ihen Lebens ift: Das Blut und das Volk 
ſelbſt. In ee Zeiten habe 
man nicht ſehen wollen, daß 
bereits ſeit 1876 der e wa der Geburten 
ununterbrochen anhielt, daß die öffentliche 
Meinung, die Sozialordnung, die geſellſchaft⸗ 
liche Schichtung familien⸗ und kinderſeindlich 
geworden war. Der Mann und die Frau, 
die ihrem Volk Kinder n wurden 
wirtſchaftlich beſtraft, in ihrem Fortkommen 
behindert, fie wurden Gegenſtand des S ei 
tes. Im Augenblick der Machtübern 
habe. im deutſchen Volk der Kampf g iA 
den Niedergang begonnen. Das deütſche 
Volk habe gelernt, ſeine biologiſche La cg 
ernit zu ſehen und ernſt zu nehmen. 
babe die großen raſſiſchen Gefahren des Ein⸗ 
bruches fremden Blutes und des Anſchwel⸗ 
lens krankhafter Erbanlagen erkannt. Adolf 
Hitler ſei der erſte Staatsmann, der es o 
wagt habe, dieſen Tatſachen ins Auge 
ſehen. Die nationalſozialiſtiſche Bevölke- 
rungspolitik beginne den Kampf gegen den 
Geburtenrückgang nicht unter materiellen 
Geſichtspunkten, ſondern in der Frage der 
inneren Haltung des Volkes. 


Dr. Groß gin g dann auf die Forderung 
des Laſtenausgleiches ein und betonte, wie 
ſchon früher, die Notwendigkeit, daß Lohn 
und Gehalt für den Normalbeſtand einer 
Familie mit viel Kindern ausreichen ſoll⸗ 
ten, daß dieſes er aber nicht 
für Einzelgänger beſtimmt ſei. 


Der Reichsbund der Kinderrei 
lebendiges Mahnmal des Willen de 912 
Zukunft des ganzen ge a mäe. 


werden im Stro 

En: m des Blutes, 8 T 
er Gebur > 8 
aber das nenziffer zum Stehen Pie j 
75 70 ijt 
och heute fogar tobe he 15 v. H., 
den Beſtand zu erhalten. Am Ende des na. 
tionalſozialiſtiſchen Aufbaues ſolle nicht nur 
der ſtarke Staat von heute ftehen, ſondern 
zugleich auch das große Volk von morgen. 


Aus Stadt 


m a e a een nach. richt Chriftus, 
unſer Held 


Matth. 6, 21—26. Lied Nr. 212: 
Wer Gott vertraut, hat wohlgebaut. 


Wir finden den Herrn an der Schwelle 
ſeiner Paſſionszeit. Er geht hinauf gen 
Jeruſalem, und er weiß, was feiner 
wartet. Und wenn er auch dahinter den 
Morgenglanz der Ewigkeit wie einen 
goldenen Streif am Himmel leuchten 
ſieht, der Weg dahin iſt blutig und 
tränenvoll, Es iſt der Weg bittren 

Leidens. Aber der Herr geht ihn mutig, 
denn es iſt der Weg, den der Vater ihm 
vorgezeichnet hat, und für ihn der Tag 
des Gehorſams. Drum weiſt er des 
Petrus wohlmeinenden Verſuch, ihm das 
Leiden zu erſparen, zurück. Er darf nicht 
nach der Menſchen, auch nicht nach eines 
Petrus Wünſchen und Willen fragen, 
ſondern nur nach dem Befehl des Vaters, 
und der heißt: Geh hin, mein Kind, und 
nimm dich an der Sünder, die ich aus⸗ 
getan zu Straf und Zornesruten, die 


Straf iſt ſchwer, der Zorn iſt groß, du 
kannſt und ſollſt ſie machen los durch 


Sterben und durch Bluten; das tft fein 
Weg ... und das iit der Weg jeiner 
Gemeinde in jeiner Nachfolge. 


in der Gegenwart Schmach und Spott, 
Haß und Feindſchaft auf die Gemeinde 


geworfen werden, von denen, die Jeſum 


nicht mehr haben wollen als Heiland 
ihres Lebens. Das hat der Herr ſeiner 
Gemeinde vorausgeſagt und als ſein 
Erbe denen gelaſſen, die ihm nachfolgen 
wollen: Leid dich, leide dich, Zion, leide 
ohne Scheu: Haftet darum dem Ehriſten⸗ 
tum der Zug des Leidenmüſſens um 
Chriſti willen an, ſo hat doch dieſes 
Leiden wahrlich nichts zu tun mit tränen⸗ 
ſeliger Wehleidigkeit, ſondern iſt Helden⸗ 
tum. Denn in der Nachfolge Jeſu mit 
ihm und für ihn leiden können, das 
können nur ganz ſtarke große Seelen. 
Die Nachfolge Jeſu erzieht keine 
Schwächlinge, ſondern fordert Heldentum. 


D. Blau⸗Poſen. 


Stadt Poſen 


Freitag. den 12. Februar 


Sonnabend: Sonnenaufgang 7.14, Sonnen: 
untergang 17.01; Mondaufgang 7.33, Mond: 
untergang 20.17. 


Waſſerſtand der Warthe am 12. Fehr. + sas i 


gegen -+ 0,34 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 13. gebr.: 
Nuhiges, anfangs noch trübes und teilweiſe 
nebliges Wetter, ſpäter zeitweiſe auſheiternd; 
Aufhören der Nieberſchläge; Temperaturen 
nachts einige Grad unter Null, tagsüber um 
den Gefrierpunkt ſchwankend; ſchwache Luft⸗ 


Darum 
wundert es die Seinen nicht, wenn auch 


NN 

Teatr Wielki 
Freitag: „Der Vogelhändler“ 
Sonnabend: „Rigoletto“ 
Sonntag, 15 Uhr: „Halfa“; 20 Uhr: es 
Vogelhändler“ 
Montag: Tanzabend der ſpaniſchen Tänzerin 


Nati Morales. 


Beginn der Verführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 tihe 
Apollo: „Attacke der leichten Brigade“ 
Gwiazda: „Fort Douaumont“ und der plaſtiſche 
Film. 
Metropolis: Attade der leichten Brigade“ 
Slonce: „Silhouetten“ 
Sfinks: „Eine von tauſend“ 
Wilſona: „Der kleine Rebell“ 


Cragifcher Unfall 


ein Wagnis iſt. 


Befonders die Stadt Poſen hat unter einer 
allgemeinen Verteuerung ſämtlicher Lebens⸗ 
mittel zu leiden, die ihren Urſprung anſchej⸗ 
nend in dem Steigen des Roggen⸗ 
preiſes hat. Es vergeht fein Tag, an dem 
nicht ein für den Lebensunterhalt wichtiger 
Artikel teurer wird. 

Beſonders hervorzuheben ſind die Preiſe 
für Fleiſch, Schmalz, Kartoſſeln und Brot. 
Daß der Brotpreis nicht auf der alten 
Höhe bleiben konnte, nachdem der Roggen jeit 
November v. Is. um rund 35 Prozent anzog, 
ijt ſelbſtverſtändlich. 

Daß aber die Steigerung aller übrigen Le⸗ 
bensmittel, beſonders die Steigerung der Preiſe 
für Fleiſch und Fett vollſtändig unbegründet 
ijt, geht daraus hervor, daß die Preiſe für 
Lebendvieh auf dem Poſener Viehmarkt in den 
letzten Wochen laum geſtiegen, in einigen Fällen 
fogar noch gefallen find, Der Bevölkerung be⸗ 
mächtigt ſich eine allgemeine Erbitterung, da 
die hohen Preiſe in keinem Verhältnis zu den 
gleichgebliebenen, niedrigen Löhnen und Gehäl⸗ 
tern ſtehen. Man fragt ſich allgemein, warum 
die maßgebenden Stellen die Preisſteigerung 
wicht verhindern, nachdem ihnen durch das 
Preis züberwachungs geſetz die notwendigen Hand- 
haben gegeben worden find, 

Als Beiſpiel fr die raſche Verteuerung des 
Lebensunterhalts fei hier der Brotpreis ange⸗ 
führt: im November koſtete ein Kilogramm 
im Dezember 0.32 und 


Roggenbrot 0,31, 


METROPOLIS 


Vortührungen 4,45 ~ 6,45 -8,45 


S RADR d 
Ab Sonnabend, 13. d. Mts. 


piae 


— m . . SV 


Die Verteuerung des Lebensunterhaltes 
in Poſen 


gegenwärtig 0,37 Zloty; der Brotpreis iſt alſo 
um 6 Groſchen für ein Kilogramm, gleich rund 
20 Prozent im Laufe von drei Monaten ge⸗ 


ſtiegen! Ein Kilo Weizenmehl koſtete im 
November 0,42, augenblicklich 8 0,48 31. 


Ebenſo verhält es ſich mit den Fleiſchpreiſen: 
während ein Kilo Rindfleiſch im Dezember 
1936 1,50 31. koſtete, beträgt der Preis gegen⸗ 
wärtig 2 31. Für ein Kilo Kalbfleiſch 
zahlte man im Dezember 1.60, heute dagegen 
2 31. Der Preis für Schweineba uch ſtieg 
von 1,30 auf 1,80 3i. Schweineſchmalz 
verteuerte ſich von 2 auf 2,40 Z1., alſo um 0,40 
Zloty. Die kleinſte Preisſteigerung hat Speck 
aufzuweiſen, nämlich um 20 Groſchen je Kilo- 
gramm. 

Das Hauptnahrungsmittel beſonders der är⸗ 
meren Bevölkerung, die Ka rtoffel, ſtieg im 
„teile von 0,06 auf 0,10 Zloty je Kilogramm!! 
Dieſe Zahlen ſprechen für ſich. 

Außerdem gibt es in ganz Poſen feine ein⸗ 
heitlichen Preiſe. Trotz der behördlichen Ver⸗ 
ordnungen errechnen viele Kaufleute die Preiſe 
wie es ihnen gefällt. So kommt es, daß Lebens⸗ 
mittel in der Innenſtadt bedeutend teu⸗ 
rer oder billiger ſind als in edn Vororten 
Lazarus. Wilda und Jerſitz. Die einheitliche 
Preisgeſtaltung müßte zuerſt durchgeführt und 
überwacht werden. 


Das Wirkungsfeld für die Kontrollorgane iſt 
groß, es muß nur richtig bearbeitet werden. 


996% 


Die Erlebnisse der Heldin Florence Nightingale dargestellt in dem grossen Film 


DER WEISSE ENGEL 


In der Hauptrolle die bezaubernde May Francis, 
in weiteren Rollen Jan Hunter, Donald Woods 


Attacke der leichten Brigade 


weiterhin im APOLLO 


Rieſenunterſchlagung im Poſener Finanzamt 


In den erſten Tagen dieſes Monats 
ein gewiſſer Walenty Halarz, ein Beamter 
des Finanzamtes I, verhaftet. Der Verhaftete 
wird beſchuldigt, große Summen unterſchlagen 

Der genaue Betrag konnte noch 


urg. feſtgeſtellt werden. Die Meinungen gehen 


ſehr auseinander. Man ſchwankt zwiſchen 
15 000 und 150000 3. Einige Blätter fügen 
ihren Meldungen über dieſen Vorfall noch 
hinzu, daß einige Kollegen des Verhafteten ver⸗ 
legt worden find, da jie die Tätigkeit ihres 
Mitarbeiters nicht genügend überwachten und 
dadurch dem Beamten die Unterihlagung er- 
möglichten. 
Jedenfalls muß feſtgeſtellt werden, daß die 


Sur EEE TEE RE! 


Der Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen 
und der Bachverein beteiligen ſich gemeinſam 


an der Heldengedenkfeier. Die Mitglieder bei⸗ 


der Vereine — die Männerſtimmen — werden 
herzlich gebeten, zur heutigen Uebungsſtunde 
im Deutſchen Hauſe um 20.45 Uhr pünktlich zu 
erſcheinen. 


‚Um. die Kunſtwolle⸗Erzeugung 


SR in Polen 

Troß aller grundlegenden Vorausſetzungen 
ift: man ſich in Polen klar, daß der Verſuch, 
die Erzeugung von Kunſtwolle aufzunehmen, 
Das italieniſche Lanitalverfah⸗ 


ren iſt eine noch verhältnismäßig neue Erfin⸗ 
dung und noch nicht richtig ausge⸗ 


probt und vervollkommnet. Insbeſondere iſt 


die Kunſtwollefaſer nach dem Lanitalverjahren - 


ſehr ſpröde und weniger haltbar, außerdem 


ſtark waſſerdurchläſſig und ſchließlich weniger 


wärmeſpeichernd als natürliche Wolle. Aus 
dieſem Grunde will man Lanital vorläufig nur 


zu 25 bis 40 Prozent als Beimiſchung zu natür⸗ 


eines Eiſenbahners | 


Donnerstag früh kam es in Solatſch auf 
dem Bahndamm an der ul. 1 5 jas einem 
tragiſchen Unfall. Aus bishe 
klärter Urſache kam der Dre e eo. 
arbeiter Staniſſaw Roſzyk unter die Räder 
eines vorbeifahrenden Zuges. Der Wagen 
der Rettungsbereitſchaft brachte den Verun⸗ 
glückten, dem beide Füße abgefahren ſind, in 
ee Zuſtande in das _ Stüdtifche 


licher. Wollfaſer verwenden. 


um die möglichen Verluſte bei Aufnahme 
der Lanitalerzeugung zu vermindern, verlangten 
die Lodzer Induſtriellen von der Re- 
gierung die Erteilung einer Sonderkonzeſ⸗ 


ſion, die dieſen neuen Induſtriezweig vor 
unlauterem Wettbewerb 


ſchützen ſolle. Die 
Landwirte wiederum verlangen, daß die 
erteilten Konzeſſionen keine wirtſchaftlich un⸗ 
gerechtfertigte Vorrangſtellung ſchaffen. In den 
Konzeſſionsbedingungen wurde der Grundsatz 
einer rationellen Zuſammenarbeit zwiſchen 
Landwirtſchaft und Induſtrie aufgeſtellt mit 


wurde Ordnung im Finanzamt nicht ſehr hervorragend 


geweſen ſein kann, denn ſonſt hätten ſich unehr⸗ 
liche Beamte öffentliche Gelder nicht aneignen 
können. Wie hoch die Summe iſt — bleibt 
ee die Tatſachen ändern ſich na 


Am Mittwoch 93 Frau Halarz ebenfalls 
itet, 


Die Familie Preps beſitzt ein ſchönes neues 
Haus auf der Aleje Hetmauſkie 23. Frau Ha⸗ 
larz behauptet, das Geld für den Bau von ihren 
Eltern erhalten zu haben. Jedoch konnte in⸗ 
zwiſchen feſtgeſtellt werden, daß ihre Eltern 
nichts beſaßen und nichts beſitzen, vielmehr von 
Frau Halarz unterſtützt wurden. 


dem Zweck, der Landwirtſchaft einen entſprechen⸗ 
den Intereſſenſchutz zu ſichern. Zu einer Eini⸗ 
gung iſt es bis heute noch nicht gekommen, denn 
die Induſtrievertreter haben die Wünſche der 
Landwirtſchaft abgelehnt. Einſtweilen hängt 
- aljo die Frage der Aufnahme der Lanital⸗ 
erzeugung in der Luft. Man nimmt mit Rück⸗ 
ſicht auf die geſamtwirtſchaftliche Bedeutung 
der Herſtellung von Kunſtwolle an, daß die 
Regierung wahrſcheinlich eingreifen wird. 


Erweilerung des Flugnetzes — 
Günffige Verlehrsziffern für 1936 


Mit der Aufnahme der Sommerfahrpläne 
1937 in Polen werden i neue internatio⸗ 
nale Strecken in Verkehr genommen: 1. die 
Strecke e 
pi 2. die Strecke medio Nom, A ta: 

om Außer: 


parou — 
Butarelt -Sofi Salonit tper über R 
dos nach Jerufalem erweitert. — Nach den 
bisher veröffentlichten vorläufigen ſtatiſtiſchen 
Angaben hat ſich im Jahre 1936 der Flug- 


CCC ˙ AAA RAEE, ERN FEN. 
Großer Erfolg des Films 


Attacke der leichten Brigade 


Ein großer Film — die unſterbliche Attacke 
von jechs hundert Helden iſt beiſpiellos tapfer. 
Ein hinreißendes Heldendrama und zug leich die 
rührendſte Liebesgeſchichte, ſo daß der Zuſchauer 
gom unter dem Bann des Gejehenen tehi. Der 

Im läuft täglich in den Kinos Apollo und 
Metropolis — ab morgen, ‚Sonnabend, E 5 A im 
Ao 


Sonnabend, den 13. Februar 1937 


und Land 


verkehr in Polen im Vergleich zum Vorjahre 
für den Paſſagierverkehr um 50%, für den 
Gepäcktransport um 60%, für den Poſtver⸗ 
kehr um 100% und für den Frachtverkehr um 
50% erhöht. 


Wochenmarktbericht 


Der heutige Freitagswochenmarkt lieferte ein 
größeres Warenangebot und war von S: 
rinnen gut beſucht. Die Preiſe waren folge 
Tiſchbutter 1.50 1.60. Landbutter 1.30, 
käſe 30—35, Sahnenkäſe 50—60, Milch 18. Fe 
Viertelliter 30—38, die Manvel friſche Eier 
1.90—2, Kiſteneier 1.40—1.7 Auf dem 
Sleiihmaztt. waren folgende Breite vermerkt: 

chweinefleiſch 75—1.00, Rindfleiſch 70—1.00. 
Hammelfleiſch 70—1.00, Kalbfleiſch 70—1.00, 
Kalbsleber 1.20—1.30, Rinder⸗ und Schweine⸗ 
=. 50—80, Wurſtſchmalz 50—60, roher Speck 

85. Näucherſpeck 1.00, Gehacktes 60—90, Schmalz 
1.00. — Den Geflügelhändlern zahlte man für 
Hühner 1.60—4, Ente 3—6, Gänſe 3.50—8, Fett: 
gänſe d. Pfd. 80—90, Puten er Ri u 
— — 1.80—3, Tauben das Paar 90—1.20, 

aninchen 80 — 2.50. — Der W lieferte 
Mohrrüben zum Preiſe von 10 Gr., rote Rüben 
10, Zwiebeln 10, Rettiche 20, Salaitartoffeln 10, 
Kartoffeln 4—5, Schwarzwurzeln 30—35, Roſen⸗ 
kohl 50, Grünkohl 20, Rotkohl der Kopf 15—30, 
Wirfingohl 15—25, Weißkohl 10—25, Spinat 

40—60, rufen 2 ku 15. Backobſt 1—1.20, 
Kohlrabi d. Pfd. Feigen 1.00. Walniſſſe 
11.20, 0 Sl 5, Meerrettich 10 d. St, 
Zitronen 15 d Apfelſinen 15—50, Man: 
darinen 15—30, Aepfel 20—70, getr. Pilze 
Viertelpfund 60—80, Hagebutten 90, Mohn 40. 
Pflaumenmus 70, Rhabarber 50, Schnittlauch, 
Peterſilie je 5—10, Majoran 5—10, Sauerkraut 
15. getr. Aepfel Viertelpfund 30, faure Gurken 
2. St. 15—20, Erbſen 20—30, Moosbeeren 50, 
Bohnen 25—35. — Auf dem Fiſchmarkt war das 

ngebot recht groß. die Nachfrage lebhaft. Man 
pe angte für Hechte, tote Ware, 1.30, lebend 
1.50, Schleie lebend 1.40, Bleie 11.20. Karpfen 
lebend 1 
1.20. Weißfiſche 30—80, grüne Heringe 1 Pfd. 
30—45, Salzheringe 10—15 d. Stück, Stockfisch 
80—85, Del % Liter 50—60 Gr. Räucherfiſche 
waren in größerer Auswahl vorhanden. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 
Elternabend im Aantgynnafium 
k. Wir haben bereits einmal kurz auf den am 


15. Februar abends um 8 Uhr in der Aula des 


Kantgymnaſiums ſtattfindenden Elternabend 
hingewieſen, den der Sportverein der Schüler⸗ 
ſchaft des Gymnaſiums veranſtaltet. Die 
Schüler treffen mit Eifer die Vorbereitungen 
für die Ausgeſtaltung dieſes Abends, um den 
Eltern der Schüler und Schülerinnen und 
Freunden der Anſtalt ihren Verein im Sinne 
der Zuſammenarbeit von Schule und Eltern⸗ 
haus näher zu bringen. Da in der Aula von 
einer ausgeſprochenen Sportveranſtaltung ab» 
geſehen werden muß, ſoll dieſer Elternabend ein 
Abbild des tameradſchaftlichen und humorvollen 
Geiſtes ſein, wie er ſich für echte Jungen und 
Mädel ziemt. Im Rahmen der Veranſtaltung 
wird ein Schattenſpiel und ein Theaterſtück in 
drei Aufzügen unter dem Titel „König Win⸗ 
ter“ zur Bebe gelangen. Der übrige 
Teil des Abends wird durch andere Darbietun⸗ 
gen ausgefüllt. 
Eltern der Schüler und Schülerinnen und an 
die Freunde der Anſtalt die herzliche Einladung. 
Alle aus Stadt und Land werden am Montag, 
dem 15. Februar, um 148 Uhr in der Aula des 
Gymnaſiums zum Elternabend herzlichſt er- 
wartet. 


Nawitſch 


— Fliegerangriff. A Rahmen einer Luft. 


ſchutzübung der hieſigen Garniſon kreiſte geſtern 


vormittag ein Flugzeug über unſerer Stadt. 
Das Ziel des Luftangriffs war der Bahnhof, 


wo ein improviſierter Militärzug durch Ma⸗ i 


ſchinengewehrfeuer verteidigt wurde. Das Flug⸗ 
zeug machte auch einen Abſtecher nach EN 


Neutomiſchel 


au. Faſtnachtsabend ohne Licht. Am: Diens.: 


tag abend verſagte plötzlich gegen 19 Uhr in 


der ganzen Stadt das Gaslicht, ſo daß bald eine 5 


tiefe Finſternis herrſchte. In den Haſtſtätten 
die ſich auf Faſtnachtsbetrieb eingeſtellt Hatten, 


rief das Verſagen des Lichtes unliebſame Stö- 
Erſt am nächten Morgen war 


rungen hervor. 
der Schaden behoben. 

an. Wintervergnügen für die Arbeitslosen 
hilſe. Am letzten Sonntag fand im Dlejniczat- 
ſchen Saale ein Wintervergnügen ſtatt, veran: 
ſtaltet vom Komitee für Arbeitsloſenhilfe. Es 
wurde ein Theaterſtück „Die Aftermicterin“ ge- 
geben, dem fih der Tanz anſchloß. Die Berañ- 
ſtaltung war von deutſchen und polniſchen 
Kreiſen beſucht. Der Reingewinn war für die 
Arbeitsloſen beſtimmt. 


an. Großes Schadenſeuer. Bei dem Beſitzer 


Materne in Kielpin entſtand aus bis jetzt un⸗ 


geklärter Arſache ein Schadenfeuer, bei dem die 
1 und ein Stall eingeäſchert wurden. 
Auch das Wohnhaus geriet in Gefahr, da die 


Nochmals geht alſo an alle 


ae E 


1.20, Karauſchen 50—90, Barſche 50 bis 
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> Poſener Tageblatt 


Höchstleistungen erfordern tiefen Schlaf. Darum 


.KAF E EE HA E trinken! Er ist coffeinfrei! 


Flugzeugabſturz über Berlin 


Flammen ſich mit großer Schnelligkeit ausbrei⸗ 
teten, doch blieb es — dank dem tatkräftigen 
Eingreifen der Feuerwehr — verſchont. Das 
Vieh konnte glücklicherweiſe gerettet werden, 
doch ſind einige Schweine verbrannt. Auch ver⸗ 
ichiedene landwirtſchaftliche Geräte und Ma- 
ſchinen ſowie ein Motordreſchſatz wurden ein 
Raub der Flammen. Der Beſitzer erleidet einen 
großen Schaden. da er nur geringfügig ver⸗ 
ſichert iſt. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Pleſchen 

& Ein Wilderer erſchießt den anderen. Erit 
vor kurzem wurde ein Wilddieb vom Dienſt⸗ 
perſonal des Gutes Marſzew jo ſchwer ange⸗ 
ſchoſſen, daß er ein Bein verlor. Jetzt wird 
wiederum ein ſchwerer Unfall gemeldet, bei dem 
ein Wilderer tödlich verletzt wurde. Je zwei 
Brüder Mitczat und Kubiſzewſki aus Tomaſzew 
begaben ſich auf das Gut Marſzew, um zu wil⸗ 
dern. Kubiſzewſki hörte im Gebüſch nahe am 
Wald ein Geräuſch. Er glaubte, es wäre ein 
Reh und ſchoß in das Gebüſch. Zu ſeinem Ent⸗ 
ſetzen traf er aber ſeinen Kumpan Witczak, der 
o jhmer verwundet wurde, daß er zwei Tage 
darauf im Krankenhaus ſtarb. Sämtliche Täter 
wurden verhaftet. 


Snin Fr) 
— Opfer eines Leichtſinns. In Miaſtowice, 
Kreis Znin, ereignete ſich ein Unfall, der den 
Tod eines vierjährigen Knaben zur Folge hatte. 
Während des Dreſchens in der Scheune des 
Landwirts Wiczynfki ſpielte in der Scheune der 
vierjährige Eugen Gaſierowſti. Der Knabe 
tom der Maſchine zu nahe, wurde von ihr er⸗ 
faßt und mit foler Macht zu Boden geſchleu⸗ 
dert, daß er auf der Stelle tot war. 

$ Bekämpfung des Bettler- und Landſtreicher⸗ 
unweſens. Da die Zahl der Bettler und Land- 
ſtreicher im Kreiſe immer größer wird, hat das 
Kreisſtaroſtwo ſcharfe Maßnahmen zur Bekämp⸗ 
fung herausgegeben. Beim Betteln angetroffene 
Perſonen und Landſtreicher ſollen jetzt zur 
Imangsarbeit nach Bojanowo oder in Beſſe⸗ 
rungsanſtalten gebracht werden. Es ſollen be⸗ 
ſonders auch die Nachtquartiere für Bettler 
ſtändig kontrolliert werden. Gegen Perſonen, 
die die Landſtreicherei gewohnheitsmäßig betrei⸗ 
en, follen ſchärfſte Strafen verhängt werden. 


Wongrowit 

wr. Die Spar⸗ und Darlehnskaſſe Sienno 
feierte am vergangenen Sonnabend ihr 25jähri⸗ 
ges Beſtehen. ' 
Rufe gefolgt. Herr Friedrich Schmidt, der 
25 Jahre lang den Verwaltungsorganen des 
Vereins angehört, eröffnete die Feier, begrüßte 
den Vertreter des Verbandes, Herrn Müller, 
ſomie die Vertreter der Wongrowitzer Genoſſen⸗ 
ſchaften. Er ſchilderte darauf. wie das Dorf 
Sienno entſtand. Die a die > een 
Gegenden zuſammengeſtrömt waren, 
in ae erſten Zeit nicht leicht, da das Land ohne 
Kultur und als unfruchtbar bekannt war. Aber 
auch hier zeigte ſich wie überall, daß deutſche 
Arbeit und deutſcher Fleiß alle Schwierigkeiten 
zu überwinden verſteht. Der Boden iſt heute 
fruchtbar und belohnt ſo die Mühe vergangener 
Jahre. Im Jahre 1912 wurden die 56 Bauern 
des Dorfes vom Gemeindevorſteher zulammen- 
gerufen, und die Spar⸗ und Darlehnskaſſe wurde 
gegründet, deren Bjährigen Geburtstag 1 
beute feiern. Anfangs traten allerdings nur 1 
Mitglieder bei, die anderen wollten, wie Herr 
Schmidt ſich ausdrückte, erſt mit Muttern 
ſprechen. Heute zählt die Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe 34 Mitglieder. 


Wreſchen 
br. Von der Welage. Am Mittwoch, dem 
10. d. Mts., fand eine ſehr gut beſuchte General⸗ 
verſammlung der Welage, Ortsgruppe Waden, 
\tatt, Nach Begrüßung der Anweſenden aumo ; 
der Vorſitzende, Herr Bremer⸗Marzenin, die 
Verſammlung. Kaſſenführung und Nechnungs⸗ 
legung murden geprüft und in Ordnung befun⸗ 
den. Die Verwaltungsorgane wurden einſtim⸗ 
mig wiedergewählt. Dann hielt Herr Baehr 
einen ſehr intereſſanten Vortrag über „Preis 
geſtaltung in Polen“, der von den Anweſenden 
geſpannt angehört wurde und eine rege Mus- 
ſprache entfeſſelte. Nachdem Herr Hoene⸗Poſen 
noch einiges über Grund⸗ und Einkommenſteuer 
den Anweſenden vortrug, wurde die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen. 


Obornik 

rl, Von der Welage. Am Dienstag, 9. d. M., 
feierte die Ortsgruppe Obornik der Welage ihr 
herkömmliches Kaffeekrängchen. Der Einladung 
waren die Mitglieder mit ihren Angehörigen 
nebſt einer Anzahl von Gäſten gefolgt. Sogar 
die Nachbargruppe Tarnowlo mit ihrem Vor⸗ 
ſitzenden war trotz des herrſchenden Schneetrei⸗ 

ns erſchienen. Der Vorſitzende, Herr Sänger⸗ 
Eichquaſt, begrüßte die Erſchienenen. Leider 
konnte der angekündigte Redner infolge Er⸗ 
krantung nicht erſcheinen. Dafür gab Herr 

nger einen Bericht von der Grünen Woche 
m Berlin. Nach einem luſtigen Vortrag des 
beeſchaftsführers Heymann trat der Tanz in 
eine Rete, dem alt und jung fleizig huldigte. 


108 Volksgenoſſen waren dem waffnet war. 
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Fünfköpfige Beſatzung tot, 


ein Straßenbahner getötet, 


einer ſchwer verletzt 


Geſtern mittag gegen 12 Uhr flog an der 
Ecke See- und Müller ſtraße ein Reiſeflugzeug 
der Luftwaffe, das ſich auf dem Wege von 
Stargard nach Jüterbog befand, bei ſtarkem 
Schneetreiben gegen eine Hochſpannungs⸗ 
leitung, ſtürzte ab und geriet in Brand: die 
fünfköpfige Beſatzung fand den Tod. Zei 
Beamte der Berliner Straßenbahn erlitten 
durch ein herabfallendes Stkarkſtromkabel 
ſchwere Brandwunden, einer davon iſt in- 
zwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Der 
Verkehr erlitt eine mehr als einſtündige 
Störung. ` 

Die Beſatzung des abgeſtürzten Stuggenges 
beſtand aus dem Diplomingenieur Krol- 
ler, den Flugzeugjührern Schulze und 
Hajof, dem Obergefreiten Kretſchel 


und dem Gefreilen Kuklinsk i, die ſämtlich 
den Tod fanden. 

Durch ein herabfallendes Slarkſtromkabel 
wurden 5 Perſonen verletzt, und zwar vler 
Beamte der DBG, von denen ſich in ſchwer ⸗ 
verbranntem Juſtand der Auſſichtsbeamte 
Friedrich Zühlke und der Willi 
Wallſtröm im Virchow- Krankenhaus befin- 
den, während in das Paul-Gerhard Stift der 
Aufſichtsbeamte Edmund Holz und der Fah- 
rer Fritz Haad mit ſchweren Verbrennungen 
eingeliefert ſind. Ein Gärtner Karl Grothe 
trug leichtere Verbrennungen davon und 
konnte bereits aus der Krantenhausbehand- 
lung entlaſſen werden. Eine Meldung, = 


einer der Schwerverletzten bee K 
fih glücklicherweiſe nicht tigt. 


Drei Raubüberfälle an einem Tage 


Am Dienstag gegen 21 Uhr wurde auf der 
Grenzſtraße in Kattowitz der am Chriſt⸗ 
nachtſchacht wohnende Leo Schneber auf dem 
Heimwege von einem unbekannten Manne rück⸗ 
lings angeſchoſſen und überfallen. Der Räuber 
forderte Geld und Zigaretten. Da der Ueber⸗ 
fallene weder Geld noch Zigaretten bei ſich 
hatte, hieß ihn der Räuber den Weg nach dem 
Flugplatz einſchlagen, wobei er ihm mit Er⸗ 
ſchießen drohte, wenn er auf die Stadt zu 
weitergehen würde Der Schwerverletzte ſchleppte 
ſich mit den letzten Kräften nach der nächſten 
menſchlichen Behauſung und wurde von dort 
ins Krankenhaus geſchafft, wo die Kugel, die 
in der Bruſt ſtecken geblieben war, entfernt 
wurde. Die ſofort aufgenommene Verfolgung 
des Räubers durch die Polizei war erfolglos. 


In der Nähe des Konſums in Nickiſch⸗ 
ſchacht wurde am ſelben Tage der Stanislaus 
Karkoſchka von mehreren Männern überfallen, 
von denen einer mit einem langen Meſſer be⸗ 
Der Meberfallene gab in der 


Notwehr mehrere Schüſſe ab, von denen zwei 
den 22jährigen Wilhelm Kuzma aus Janom 
trafen. Die Angreifer flüchteten darauf, doch 
konnten ihre Namen ermittelt werden. Der 
Verletzte mußte ins Krankenhaus geſchafft 
werden. 


Ein dritter Meberjall wurde auf den Fuhr⸗ 
mann Reinhold Bär aus Nickiſchſchacht verüßt, 
der von Heinrich Biniek, Wilhelm Kuzma und 
Paul Synowiec am Dienstag abend aufgefor⸗ 
dert wurde, Eiſen abzufahren, das ſie auf der 
Grube geſtohlen und im Walde verſteckt hatten. 
Bär ſtellte ſein Fuhrwerk zur Verfügung, doch 
als er ſich in der Nähe des Waldes befand, 
wurde er von Biniek und Kuzma rücklings über⸗ 
fallen. Der Revolver, den Bär bei ſich hatte, 
wurde ihm entriſſen, und mit dem Knauf hieb 
Biniek auf Bär ein und brachte ihm ſchwere 
Verletzungen bei. Dann ergriffen die Angreifer 
die Flucht. Man vermutet, daß die Kerle den 
Bär überfallen haben, weil er ſie wegen des 
Eiſendiebſtahls anzeigen wollte. 


Schwere Erplojion in Avignon 


Mehrere Häujer in Trümmern 


In Avignon erfolgte Donnerstag nachmittag 
eine ſchwere Exploſion in einem dreiſtöckigen 
Gebäude, deren Urſachen und Folgen noch nicht 
bekannt ſind. 

Die Wucht der Exploſion brachte das 

Gebäude und die benachbarten Häuſer, 

die den Halt verloren hatten, zum Ein⸗ 

ſtürzen. Das ganze Straßenviertel war 

ſchnell in undurchdringliche Raum- 
wolken gehüllt. 


In einem Amkreis von etwa 500 Meter wur⸗ 
den ſämtliche Fenſterſcheiben eingedrückt. Auch 
ſind faſt alle Auslagen der Geſchäfte vernichtet. 
Polizei, Feuerwehr und Gendarmerie waren 


ſofort zur Stelle und ſperrten die Unglüds- 
ſtelle ab. 

In den erſten Abendſtunden konnten vier 
Perſonen aus den Trümmern gezogen werden. 
Sie waren nur unweſentlich verletzt. Der Prä⸗ 
fekt des Departements befindet ſich an der Un- 
glücksſtelle. 

Man hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß der 
Herd der großen Exploſion in Avignon in einem 
Waffengeſchäft zu ſuchen iſt, das ſich in einem 
dreiſtöckigen Gebäude befand. Kurz nach dem 
Einſturz der Häuſer brach an der Anglücksſtelle 
Feuer aus, da ein Gastohr gebrochen war. Ob 
ſich noch weitere Opfer unter den Trümmern 
befinden, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt 


werden. 


P 


Wollſtein 

* Schadenſeuer. Kaum daß das Feuer in 
Kielpin gelöſcht war, wurde die Feuerwehr am 
Mittwoch abend abermals zu einem Landfeuer 
alarmiert. In Komorower⸗Hauland ſtand die 
Scheune des Landwirts Oskar Böhm in Flam⸗ 
men. Während der Beſitzer auf einer Verſamm⸗ 
lung weilte, brannte ſeine Scheune bis auf die 
Grundmauern nieder. Mitverbrannt ſind ein 
Arbeits⸗ und Kutſchwagen, ein Dreſchſatz und 
andere landwirtſchaftliche Maſchinen. Die Löſch⸗ 
arbeiten geſtalteten ſich hier um ſo ſchwieriger, 
als das Dorf Komorower⸗Hauland über keine 
Feuerwehr und keine Spritze verfügt. Es wäre 
an der Zeit, daß ſich die Landwirte endlich 
entſchlöſſen, eine eigene Spritze, ohne die heute 
kein Dorf ſein darf, zu kaufen. Der Brand⸗ 
ſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Als Ar⸗ 
ſache des Brandes wird Brandſtiftung ange⸗ 
nommen. 


Wronle 

hs, Sprengförper in der Hausbrandkohle. 
Oefter kommt es in Bergwerken bei Sprengun⸗ 
gen vor, daß einzelne Sprengpatronen infolge 
ſchlechten Kontaktes bei der elektriſchen Aus- 
löſung nicht explodieren. Beim Abräumen der 
Kohle werden fie überſehen, mitverladen und 
gelangen ſo in den Haushalt. Falls einmal 
ſolche Sprengpatronen in der Kohle gefunden 
werden, iſt Vorſicht geboten und am beſten der 
Polizei Meldung zu machen. die dieje gefähr⸗ 


lichen Sprengkörper durch Sachkenner unſchäd⸗ 
lich machen läßt. Ein Vorfall diene zur allge⸗ 
meinen Warnung: Die Ehefrau eines Eiſen⸗ 
bahnbeamten fand in der Kohle eine Spreng⸗ 
patrone und hantierte an ihr herum, um ſie 
als Griff für das Spielzeug der Kinder zurecht⸗ 
zumachen. Plötzlich explodierte das Röhrchen 
und riß ihr vier Finger der linien Hand ab. 


Samotſchin 

u. Hunde ſcharren Kindesleiche aus der Erde. 
Hinter den Gebäuden des Landwirts Piatyfief 
in Sotolec haben Hunde aus der Erde eine 
Kindesleiche männlichen Geſchlechts geſcharrt. 
Die Polizei hat Anterſuchungen angeſtellt. 
Schubin ? 

§ Unentgeitt ungen. Das Geſund⸗ 
heitsamt bei de W hat angeordnet, 
daß in den nächſten Wochen wegen der viel⸗ 
fachen Erkrankungen unentgeltliche Impfungen 
gegen Diphtherie und Scharlach durchgeführt 
werden ſollen. Die Impfungen, der ſich Kinder 
unterziehen können, finden zweimal wöchentlich 
fe 1 ienstag und Freitag — von 10-12 Uhr 
tatt. 


Birnbaum 
hs, Der Bieh- Jahrmarkt am Dienstag war 


wie alle Viehmärkte der letzten Jahre ganz 


ungenügend. Hornvieh war gar nicht aufge⸗ 
trieben. Sonſt waren vorhanden ein Pferd und 
ca. 120 Ferkel und Läuferſchweine. Pferd, 


außerhalb des Marktplatzes auf der Straße ver⸗ 
kauft, brachte 300 31. Ferkel, nicht ganz aus» 
verkauft, brachten 17—35 31. pro Paar. Auf 
dem Marktplatze und in den Läden der Stadt 
war das Geſchäft wie an gewöhnlichen Diens⸗ 
tag⸗Wochenmärkten. Bauernbutter koſtete 0,90 
bis 1,10, Quark 20—25, Eier 8 Gr. pro Stüc, 
Kartoffeln der Zentner 1,80 bis 1,90, Weißkohl 
15—25, Rotkohl 30—40 Gr. pro Kopf, 1 Pfund 
rote Rüben 10 Gr., Grünkohl 10 Gr., Mohr⸗ 
rüben 15, Roſenkohl 25, Zwiebeln 10—45, 
Aepfel 25—30, Heringe 10 Groſchen, Leinöl 1,80 
bis 2 31. Geſchäft ſchleppend. 


Dabrance 7 

ik, Kampf dem Hunger! Die Beamten der 
Witaſchützer Zuckerfabrik haben außer den von 
dem Hilfskomitee feſtgeſetzten Normen aus 
eigenen Mitteln eine Küche errichtet, aus der 
täglich 33 Mittageſſen an Arbeitsloſe veraus⸗ 
gabt werden. 


Kempen 

wk. Kommunalzuſchlag zur Einkommenſtener 
Auf der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
der Kommunalzuſchlag zur Einkommenſteuer 
wie folgt feſtgeſetzt: Nach Art. 23 des Einkom⸗ 
menſteuergeſetzes bei einem Einkommen über 
1500—24 000 31. 3 Prozent; bei einem Einkom⸗ 
men über 24 000—88 000 31. 4½ Prozent; bei 
einem Einkommen über 88 000 31. 5 Prozent. 
Beim Einkommen von Gehältern 3 Prozent, 
angefangen von der 25. Stufe dieſer Skala. 
Der Kommunalzuſchlag zur Grundſteuer wurde 
auf 17,50 Prozent feſtgeſetzt. 

Tod auf dem Eiſenbahndamm. Auf dem 
Eiſenbahndamm bei Hanulin, Kreis Kempen, 
ereignete ſich ein ſchrecklicher Unfall. Der 
geiſteskranke Arbeiter Emil Przygoda wurde 
von einem Güterzug überfahren und erlitt ſo⸗ 
fort den Tod. Die Leiche wurde in die Leichen ⸗ 
halle des Kempner Krankenhauſes gebracht. 


Bromberg 5 
— Selbſtmord eines bekannten Geigers. Ir 
Bromberg erhängte ſich Mittwoch abend an 
einem Baum an den Schleuſen der bekannte 
Geiger Alfred Pflaum. Der 35jährige Mu⸗ 
fiter war ein beharrlicher Selbſtmörder, denn 
ſchon dreimal unternahm er Selbſtmordverſuche, 
aber immer konnte er noch rechtzeitig gerettet 
werden. Geſtern abend endlich, nach Beendi⸗ 
gung ſeines Konzertes in einem Lokal, begab 
er ſich an die Schleuſen, um dort ungehindert 
feinen Plan durchzuführen. Als Urſache wird 
ein Nervenzuſammenbruch angenommen. 
— — 


Kirchliche Nachrichten 


„„ in für die kirchliche Jugendpflege be- 
Kreuzkirche. gg? 14. 2, vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Vikar Welte. 11 ¼ Uhr: Kindergottesdienſt. Deri. 
Mittwoch, 17. 2., abends 7 Uhr: 2. Paſſtionsandacht. Krauſe. 
St. ritirche (i Unitätsgemeinde). Sonntag, 14. 2., 
10½% Uhr: Gottesdienſt. Hein. 

St. litieche. Sonntag, 14. 2., vorm. 10 Uhr: Gottes- 
dienſt. Konukiewitz. 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt. Deri. 
3 abends 8 Uhr: 2. Paſſionsandacht in der Kirche. 
Hein. Donnerstag, abends 8 Uhr: Kirchenchor. 

St. Matthäikirche zeitag, 8 Uhr: N 
Brummack. Sonntag, 10 Uhr: Sottesdienſt. Vikar rede. 
11½ Uhr: Kindergottesdienſt. Dienstag, 6 Uhr: Bibel: 

Ahr: Kirchenchor. Freitag, 8 Uhr: Paſſions⸗ 
andacht. Brummack. 

St. Lucaskieche. Dienstag, 16. 2., nachm. 4.80 Uhr: Tee 
der Frauenhilfe. 
skieche. Sonntag, 14. 2., 10 Uhr: Gottesdienst. 
11% 18. 2, 

Mitt 


ſaale. 

Christliche Semeinſchaft (im Gemeindeſgal der Chriftus- 

kirche) ul. Matejki 42. ri, 14. 2., fallen die Stunden 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann ift 


. Bere unger Männer. Sonn 8 Reiſe · 
beridi über N K En u Trh 8 Abe: 
Poſaunenblaſen. N 8 Ahr: Bibelbeſprechung. Frei 
ag, 7 Uhr: Jungvolkftunde. 

z Sonnabend, — 7 8 Abr 
= nsandocht. 
Auth. & o norm. 
10 iir: Siedle ett en Dr. Hoffmann. 977% Ahr: 
Beth ie See 11a Ng 

É rstag, > . 

fan in: Brauennerein. 7½ Mhr: 1 
e ee ase Der Melsmenank 
Sonntag, 14. 2, %/ r: Gr 

ee ang in . 
A $ r: ilfs: 

a a an, Dienstag, 5 Mhr: Paſſions⸗ 


ani $ j: 
Sonntag, 14. 2., 10 Uhr: Kindergottesdienſt. 
10 5 hr: 1 Ae ten Mittwoch. 3 Uhr: Paſſtons⸗ 
andacht. 7 : Ju 3 
u dee 18. 2., abends 7 Uhr: Lichtbilder ⸗ 
— 


Iuh. So 
E% elbe. Mittwoch, abe 


Sonntag, 14. 2, nachm. 2 Uhr: Haupt 


J Gottesdienſt. 
ada l Nahm. 7 Uhr: Familienahend. Donners. 


. 7 Uhr: Paſſionsandacht. Freita 
des unge T ne keins r 


im Ronfirmandenjimmer 
88/4 Uhr: Kindergo . 
Verein junger Männer. 


sn Sonntag, 14. 2., vorm. 10% Ahr: Gottes- 
z taufe. 12° et 

Yin 2, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
. ai 


~ 


tesdienit. 


Ein Ausflug in das für die meiſten Menſchen 
wenig bekannte Gebiet der Namensbildung iſt 
ſchon deshalb lohnend, weil jeder von uns bei 
dieſem Unternehmen, wenn auch nicht gerade 
immer auf ſeinen eigenen Familiennamen, ſo 
doch gewiß auf ihm bekannte Namen ſtoßen 
wird, deren Urſprung er ſich niemals recht er- 
klären konnte. In dieſem Rahmen ſollen nur 
jene Familiennamen unterſucht werden, die ihr 
Juſtandekommen den bereits in Vergeſſenheit 
geratenen Berufen vergangener Jahrhunderte 
verdanken. 


Abgeſehen von den weitverbreiteten Namen 
der Bäcker, Müller, Schneider uſw., deren Ent⸗ 
ſtehung eindeutig genug iſt, werden uns auch 
etwa die Namen Kramer, Krämer — Kauf⸗ 
mann, Gebauer (die alte Bezeichnung für 
Bauer) und Metzger — Schlächter, keine Schwie⸗ 
rigkeiten bereiten. Eher dürfte uns vielleicht 
ſchon ein Name wie Metzmacher ein Rätſel auf⸗ 
geben. Er bezeichnete den Macher für Metzen, 
die wie die Himpten alte Getreidemaße waren, 
woraus wir gleichzeitig wieder erſehen, daß der 
Name Hemptenmacher mit Hemdenmacher nichts 
zu ſchaffen hat. Die Schlächter nannten ſich 
ehemals auch Fleiſchhauer und Knochenhauer, 
wogegen die Moldenhauer hölzerne Mulden 
aushieben, ebenſo wie die Schopenhauer, die die 
Schöpfkellen der Bierbrauer fertigten, die in 
hamburgiſcher Mundart Schopen hießen. 


Welche Bedeutung bei den Familiennamen 
oft nur einem einzigen Buchſtaben zukommt, 


Rundfunk - Programm der Woche 


; Sonntag 
Bariton, 1203—14: Mufilaliihe Matinee. 14.30: I: 
soe Lieder. 15—15.30: Militäskonzert. 16: Nachr. 1085 


Glodenjpiel.- 17—19. Buntes Konzert. 10 15: Nachr. 20.20: 
Sport. 20.40. Nachr. 21: Heltere Muſik. 21.30: Klavier: 
konzert, 22: Unterhaltungskonzert. 

Deutichlandſender. 6: Von Hamburg: popar ngert, 8: 
Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört! 9: Son tagmorgen 
ohne Sorgen. 10 Kampf ijt das Leben! 10.45: Das Stadt⸗ 
archeſter Jena ſpielt 11: Rihard Billinger ſpricht eigene 
Gedichte. 11.15: Seewetterbericht 11.30: Celomuft. 12 
Mufit zum Mittag. 15: Vom Poſilip nach Margellina. 
15.30: Es wächſt das Jahr 16: Heiter und bunt zur 


Nahmittagsftund‘ 17: „Junger Mann in ungeſicherter 
dition ..* 17.90: Schöne Melodien. 19.40. Deutſch⸗ 
and⸗Sportecho. 


20 Großes Untechaltungskonzert. 22: 
Wetter, Nachr., Sport. 22.25: Peulſchlandecho. 215. See⸗ 
wetterbericht. 23. Wir bitten zum Tanz! 

Breslau. 5: Voltsmuſit am Sonntagmorgen. 5.30: Wetter. 
6: Von Hamburg: Haſenkonzerk. 8: Mor enſpruch am Sonn⸗ 
tag. 8.50: Zeit, etter, Tagesnachtichten 9: Arbeiter 
kinder fingen. 9 40: Herybert Menzel lieſt heitere Novellen. 
10: Von Königsberg: Morgenfeter der . 10.80: Chors 
konzert des Männer⸗Geſangvereins Fidelio”. 11’ Buntes 
Geſchehen in weißer Welt 12: Untethaltungskonzert. 15: 
Für die Frau zum Eintopffonntag. 15.10: Ruf der ugend, 
15,25: Glüdwünjhe. 15.30: Kinderfunk. 16: Sonnlagna 
mittag aus Saarbrücken. 18: Lied an der Grenze. 19: 
Der Zeitfunf berichtet. 19.40: Sporteteigniſſe des Sonn⸗ 
tags. 20: - Einführung in die Oper. 10: „Des Teufels 
Pergament“. 22: Nachrichten. 22—24: Vom Deutſchland⸗ 
ſender: Wir bitten zum Tanz. 


Königsberg. 6: Frühtonzert aus Pr.⸗Eylau. 9: Evang 
10.50: Wetter, 


Morgenfeier. 10: Morgenfeier der HX. 

Programmvorſchau. 11: Komödien des Abendlandes. 12: 
Muſitk am Mittag. 13: Zeit, Wetter. 15: Funkberichte 
aus Pr.⸗Eylau. 15.40: Für deutſche Frauen 16: Kaffees 


muft aus dem Pr.⸗Eyluer Hof. 17.30: Dorfgemeinſchafts⸗ 
Runde, 18: Heinz Steguweit lleſt feine Erzählung. 18.15: 
Die Schlacht bei Pr.⸗Eylau. 19 10: Hausmuft aus 325 

* 


Fylau. 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20: Fröhliches 
Colau. 21.15: Piraten. 22: Straßenverkehrsdſen des 
NSRR. 22.20: Eislegelmohe in Angerburg. 2.2824: 


Unterhaltungs: und Tanzmuſik. 


Montag 


Warſchau. 12.05—12.40: Militärtonzert. 15: Schallplatten. 
15.50: Kinderfunk. 16.15: Brieflaften. 16.3017; Mando⸗ 
linenkonzert. 17 50: Vortrag. 18 Aktuelles. Sport. 19 
bis 19.25: Für die Soldaten. 19.30. Konzert aus Berlin 
20.45: Nachrichten. 20.55: Aktuelles. 21. ale dar. 21.30: 
Chorkonzert. Utrainiſche Lieder, 22: Sinfonielonzert. 23: 
Schallplatten. 


Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf. Wetter 
für die Landwirtſchaft Fröhlicher Wochenanfang. 7: Na 
richten. 10: Grundihulfunt: Alle Kinder fingen mit! 11.15: 
Seemwetierberiht. 11.40: Der Baner fpriht — Der Bauer 
ört..! 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 18.45: 
kachrichten. 14: Allerlei — oon 2 bis 3. 15: Weiter, 
Sure Programmhinweiſe. 15.15, Alfred Cortot — Tita 
Ruffo: 15.45: Von neuen Büchern. 16: Muſik am Nads 
mittag. 17.50: Die Mannſchaft. 18.20: Clara Rajnoga fingt 
ungar, Wollslieder. 18.40: Aus dem Zeitgeihehen. 19: 
Guten Abend, lieber Hörer! 19.40. „Die Waffe der Idee.“ 
20: Kernſpruch. Wetter, Nachrichten. 20.10: 8: Philharmon. 
Konzert, 21.10: „Der alte Wrangel.” 22: Wetter, Nachr.. 
Spott 22.20: Deutſchlandecho. 22.45: Seewettetbeticht. 23: 
Es meldet ih zur Stelle — die ulttakurze Welle! 


Breslau. 5: Frühmuſik. 5 30: Wetter. 8 Worgentied, 
Morgenſpruch. uymnaſtit. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
8: Frauengymnaſtit. 8.30: Konzert 9.30: Wetter. 10: Bon 
Stuttgart: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 
12: Von Leipzig. Konzert. Einlage Zeit⸗ 
14: Nachr., Börſe, Glüdwünige Allerlei — von 2 
. 16: Geſchichte und Polftit. 16.20: Wir befuhen eine 
Apotheke. 16.40: Mittelalter und Rale.. 17° Kleines Kons 
zert. 18° Muſitaliſcher Abendbummel. 18.50: Sendeplan. 
Anſchl. Marktberichte. 19, AE von Gau zu Gau. 19.30: 
Zwiſchenmuſik auf Schallplatten. 19.45: Zeltfunk. 20: Kurz⸗ 


bericht vom Tage. 20.10: Der 75. blaue Montag. 22: Nad- 


richten. 22.15: Vorlauf der Deutſchen Eisſegelmeiſterſchaften 


in Angerburg. 22.45: Tanzmuſik. Kammer⸗ 


muſik. 8 
Schallplatten. 6.15: Turnen. 


15:24: 


i ee . 

30: Konzert. 77 Nachrichten. 8: And ® \ 

für Die Dean e ch Andacht. 8 15: Gymnaſtit 

11.40: Nachr. ji den Bauer. 1150: Markt⸗ 
t Oſtpreußen; anſchl. Welter. 

14: Nachrichten. 14.10: 


40: Konzert. 10: Schulfunk. 10.45: Wetter. i 


| a 


E 


* Poſener Tageblatt 


Familiennamen — 
Zeugen verſchollener Berufe 


woher kommen die Schiller, Fechner, Hofmann, Schröter, Gürtler u. a. 


beweiſen die Namen Käſtner, Keſtner, mit denen 
die Kaſtenverfertiger gemeint waren, während 
Kaſtner den Kaſſenverwalter bezeichnete. Täſch⸗ 
ner, Teſchner iſt leicht als Taſchenmacher zu er⸗ 
kennen, Riemer iſt der Riemenſchneider, Schu⸗ 
bart hieß im 15. Jahrhundert der Schuhmacher, 
davon leitet ſich auch Schubert und Schuchardt 
her. Die Namen Drechſler, Dreßler ſtammen 
von dem urſprünglichen Dreher. Die Spindel⸗ 
macher hießen gekürzt Spindler, Spillmann. 
Schiller iſt die Abkürzung der Schildener, einer, 
der Schilder bemalte. Beliebt, wenn auch we⸗ 
nig geachtet, waren im Mittelalter die Sprin⸗ 
ger, die Seiltänzer und Gaukler. 


In der Lederbearbeitung waren die Löher — 
Lohgerber tätig. Die Kürſchner hießen Fech⸗ 
ner — Fehhändler, Feh beudetete einſt Pelzwert 
überhaupt. Die Pelzer waren Pelzarbeiter, 
aber auch die Baumgärtner, die die Bäume 
„pelzten“, führten dieſen Namen. Die Wollen⸗ 
weber reinigten die Wolle durch Schlagen, die 
Streicher ſtrichen oder kämmten die Baumwolle 
in den Zeugwebereien. Die Fütterer waren 
Futtermacher, aber auch Handwerker für Fut- 
terale. Die Felgen für die Wagenräder machte 
der Felgenmacher. Felgner. Der Wägner, Weg- 
ner baute die Wagen. 


In der Landwirtſchaft war der Hofmann 
der Hofbeſitzer. Der Maier war urſprünglich 
der Beſitzer eines Bauerngutes, über das er 
jedoch bein volles Eigentumsrecht beſaß und 
ſeinem Gutsherrn jährlich Zins zahlen mußte. 


Der Herder war der Hirt der Gemeindeherde. 
Der Schirmer verfertigte nicht etwa Schirme, 
ſondern war Scharwächter. Die Zeidler, don 
denen eine Familie noch heute nach drei Jahr⸗ 
hunderten den Bienenkorb im Wappen führt, 
überwachten die Bienenzucht in den Reichs⸗ 
forſten bei Nürnberg. 


Den Durft und das Bier anlangend, entdan⸗ 
den eine ganze Reihe Namen, ſo Krüger — der 
Beſitzer des Dorfkruges. Böttcher, Büttner, 
Bittner waren die Büttenmacher, im Oberdeut⸗ 
ſchen hießen die Böttcher Scheffler. Die Küpper 
Küfer waren um die Vorbereitung der 
Fäſſer beſorgt. Der Melzer machte das Malz. 
Der Schröter ſchrotete die Fäſſer in den Keller 
hinab oder aus dem Keller herauf. Im Mittel⸗ 
alter nannte man das Fortbewegen der Laſten 
ſchroten. 


Aus dem Ritter⸗ und Gerichtsweſen kennen 
wir den Geleitner, der als Gewaffneter den 
Warentransporten das Geleit gab, um fie gegen 
räuberiſche Ueberfälle zu ſchützen. Der Löper 
lief als Bedienter dem Wagen ſeines Herrn vor⸗ 
aus. Keller hieß der Rentbeamte, der nicht nur 
die Weinberge verwaltete, ſondern auch die 
Vorratskammern, die fih vielfach in Kellern be- 
fanden. Der Schöppe war Eerichtsbeiſitzer, 
während die Stöcker, der Stockmeiſter, die Ge⸗ 
fangenen an Armen und Beinen in den Stock 


einſchloß. 


Unter den mundartlichen Berufsbezeichnungen 
finedn wir Piper — niederdeutſch Pfeifer. 
Bünger vom niederdeutſchen bungen — trom⸗ 
meln, Häßler — Kleiderverkäufer vom ſchwäbi⸗ 
ſchen Häs (Kleidung) abgeleitet. Schindler 
nannte man im Oberdeutſchen die Schindel⸗ 
macher. Gürtler hat keinen Zuſammenhang mit 
dem Begriff Gürtel, es bedeutet vielmehr im 
Elſaß wie in der Pfalz einen Blechſchmied. 
Spengler ijt die ſüddeutſche Bezeichnung für 
Klempner. 3 


vom II. bis 20. Februar 1937 


Dienstag 


Warſchau. 12.03—12.40: Schallplatten. 15.1516: Leichte 
Muft. 16.3017: Tonflimſchlager auf Schallplatten. 17.15 
bis 17.50: Vortrag über Muſit und Konzert 19.20: Mili⸗ 
20: über Mufit .15—22.30: Ord.» 


tärkonzert. orte 
22.30: Der Winter in der Poeſie. 22.45: Tanz 


Konzert. 
muſik. 


Deutſchlandſender. €: Slockenſpiel. Morgenruf. Wetter 
t die Landwirtſchaft; anſchl. N tag res 6.30; Konzert. 
7: Nachrichten. 10: Aus aller it: Hermann von Wike 
mann, der Mann des zwölffahen Verſtandes. 10.30: Fröhl. 
Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht 11.30: Die Freizeit 
der Hausangeſtellten. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, Glüdwünide. 
13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wets 
ter, Börje, Programmhinweiſe. 15.15. Die Frau in der 
deutſchen Landſchaft. 15.45: Dies und das — für jeden 
was! 16: Mufit am Nachmittag, 1745 Moje Des Angt. 
18.20: Polit. Zeitungsſchau. 18.40: Rafe und Recht. 19: 
Guten Abend, lieber Hörer! 19 80: Deutihlandeho. 20: 
Kernſpruch, Wetter, Nachr. 20.10: Wir bitten zum Tanz! 
22: Wetter, Nacht., Sport; anſchl Deutſchlandecho. 22.80: 
Eine kleine Nachtmusik. 22.45: Seewetterbericht. 23: Zu 
Unterhaltung und Tanz. À a 


Breslau. 5: ee aha 5.30: Wetter. 6: Mor- 
e Morgenſpruch, Gymnaſtik 6.30: Konzert. Einla 
: Nachrichten. 8: irera BA 8.30: Morgenmufit. 
9.30: Wetter. 10: Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſer⸗ 
ſtand, Marktberichte. 11.45: Für den Bauern. 12: K 

13: Nachrichten. 14: Nachrichten. Glüdwünjde. Allerlei — 
von 2 bis 3. 16: Kinderfunk: Vaſtelſtunde. Wie man ſich 
ein Geduldſpiel machen kann. 16.30: Für die Mutter, Kin» 
der und Mitbewohner. 16.45: Schleſ. Kulturgeſchichte. 17: 
Konzert. 18.50: Zur Erzeugungsſchlacht. Landmädel. 
vr du im Winter? 19: Deusihe im Ausland. hört zu! 
„Das tit unſere Heimat“. 20: . 20.10: Die 
Flucht des großen Pferdes. 21 10; Elly Ney⸗Trio. 22.10: 
achrichten. 20: Skiweltmeiſterſchaften in Chamonix. 


22.25— 24: Tanzmuſik. f 

W 6: Wetter. Schallplatten. Turnen. 
6.30: Ko 
für die Frau. 8.40: Mufit am Morgen. 9.50: Die Frau 
mitten in der Wi 10; Schulfunk. 10.45: Wets 
ter, Nachrichten. 11: Engliſcher Sckulfunk. 11.30 Die Kalt- 
kattierung in Ostpreußen. 11.50: Marktberichte der Landes⸗ 
bauernſchaft. Weiter. 12: Konzert. 13: Nachr. 14: Nachr. 
14.10: Heute vor „. Jahren. 14.15: So nebenbei — kurz 
vor drei. 15: eee 17: Herzerwärmendes für 
die kalten Tage. 17 


6.15: 


n 25: Von deutſcher Arbeit. 17.50. 
Eis nachrichten. 18: Konzert. 19: Seimatdienſt. 19.30: 
S von der Eisſegelwoche in Angerburg. 19.45: 
kimeiſtetſchaften in Chamonix. : Kameraden von der 
hnellen Kufe. 22: Wetter, Verkehrsdienſt. Nachrichten, 
port. 22 20: Politiſche Zeitungsſchau. 22.30—24: Tanz⸗ 
und Volks muſik. 


Mittwoch 


Becken. 12.03-12.40: Leichte Muff. 15.15: Schall. 
15.55: Brieflaiten 16.10: Hörfpiel. 16.35—17: Soliſten⸗ 
konzert. 17.15-17.50: Konzert. 19 20: Schallplatten. 19.55 
bie 20.35: Schallplatten. 1 

Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel. Wetter 
für die Landwirtihaft; anſchl. Schallplatten. 6.30; Konzert. 
7: Nachrichten. 9.40. Kleine Turnitunde für die Hausfrau. 
10: N 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: See⸗ 


Morgenruf. 


mwetterbericht. 11.40: Der Bauer ſpricht — Der Bauer 
ört 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen. Glückwünſche. 13 45: 
achrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 15: Wetter, 


16: Nachmittag. 17.50: Hitler⸗Jugend fingt und 
Mer 7 f. De ichter like E Sportfunl. 
örer! 19.30: Deutſchlandecho. 20: 


Stunde der jungen Nation ang der Arbeit. 21 25: 
Alte und neue Heeresmärſche. 22: Wetter. Nacht, Sport; 
anſchl. Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: 


16.45: Luſtiger Pimpfenſport. 
„Unſer ſingendes, klingendes 18.50: Sendeplan, 
Marktberichte. 19: Ein bißchen Stimmung! Ein bißchen 
Muſik! Für eine Stunde ein bißchen Glück! 19.45: Tonbericht 
vom Tage. 20: Kurzbericht vom Tage. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45: Der Dotibarbier, 22: Nachrichten 
22.15: Angerburg — Chamonit 
Anterhaltungs⸗ und Tanzmuſ it. er 

Königsberg. 6: Wetter. Schallplatten. 6.15: Turnen. 
onzert. 7: Nachrichten. 8: Andacht. 8.15: Gymnaftit 
Frau. 8.40: Muſtkaliſche Frühſtückspauſe. 10: Schul» 


rantfurt“ 


6.80: 


onzert. 


ngert. 7: Nachrichten. 8: Andacht. 8.15: Gymnaftil 


Breolau. 5: Schallplatten. 5.80: Wetter. 6: Morgentied; | 


. London. 22.424; 
a N am Nachmittag. 


funk. garpit um men Wagner von Ertta Suhlmann. 
18.45: Wetter, Eisnachrichten. 11.05 Mütter und ihre Kin⸗ 
Sollen wir unferen Kindern bei den Schularbeiten 
helfen? 11.30: Aus dem Gemüſebau 11.50 Marktberichte 
der Landesbauernſchaft: Viehwirtſchaft. 11.55: Wetter. 

Muſikaliſche Kurzweil. 13: Nachrichten. 14: Heute vor 
Jahren. 14.15: Leſefrüchte aus dentſchen n 14.30: 
eſchauliches — leicht Verdauliches. 15.15: Praktiſche Winke 
von einer Hausfrau. Unjere Weiß⸗ 
wäſche. 15.25: Unſere Jungmädel. 15.50: Unterhalt.⸗Konz. 
17.30: Kleider machen Leute. 17.50: Eisnachrichten. 18: 
Unſer ſingendes, klingendes Fronkfurt. y 
verkehrsmeldungen des NSKK. 19: Helmatdienft 
Das Prrespner Streichquartett ſpielt. 19.40: Rund um 
Angerburg. 20: Wetter, Nachrickten. 20.15: Stunde der 
jungen Nation. 20.45: Konzert 22: Wetter, Straßenver⸗ 
tehrsdienſt d NS KK, Nachr., Sport. 22.20: Von der Ord- 
nung des Herzens. 22.40—2ʃ: Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 


muſik. 
Donnerstag 


12.03—12.40: Schallplatten. 15.15—16: Le 
Mufik. 16.35—17: Konzert. 17.15—17.50: Schallplatten. 19: 
örjpiel, 19.30—20. 90: . 20.45: Nachr., 
por 21: Poln. Muſik. 22: Konzert. 22.30: Leichte 
uft. 

Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter 
iiz die Landwirtſchaft; anſchl. Schallplatten. 6.30: Konzert. 
: Nachrichten. 9.40: Kindergomnaſtik. 10: Volksliedſingen. 
11.15: Seewetterbericht. 11.30: Der Bauer e — Der 
Bauer hört. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 
13.45: Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter⸗ 
Börje, Programmhinweiſe. 15.15: Frauen am Werk. 15.45: 
Neue Unterh.⸗Muſit (Schallplatten). 16: Muft am rn 
mittag. 17.50: Und es ward Licht . . 18.235: 
rechte Kerle können ge Kameraden fein!“ 18.45: 
interefliert uns heute Sport? 19. Guten Abend, lieber 
Hörer! 19.45: Deut N N 20: Kernſpruch, Wetter, 
Nachrichten. 20.15: Claude Debuſſy: Vier alte * 
20.30: Ski⸗Heil! 22: Wetter, Nacht. Sport. 22.20: Angers 
burg — Chamonix — London. 45: eewetterbericht. 23: 
Erklingen zum Tanze die Geigen. 

Breslau. 5: Schallplatten. 5.30; Wetter. 6: lied, 
Morgenſpruch. Gymnaſtik. 6.30: Konzert. 7: Nachrichten. 
8.15: Für die Frau. Laß Dir auch auch mal eine Viertel⸗ 
ſtunde Zeit! 8.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 9.30: Wets 
ter. 10: Volksliedſingen, 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand 
Marktberichte. 11.45: Für den Bauern. 12: Konzert. 13: 
Zeit, Wetter, Nachrichten. 14: Nachrichten, Börfe, Glück⸗ 


der. 


und Erfahrungsaustauf: 


„Nur au 
Was 


wünſche. Anſchl.: Allerlei — von 2 bis 3. 16: Für die 
rau. 16.15: Muſik für Viola d amore. 16.40: Nerven und 
aſchinen. 17: Zwiſchenmuſik auf Schallplatten. 17.10: 


Muſik am Nachmittag. 18: Blaskonzert. 18.50 Sendeplan 
des nächſten Tages; anſchl. Marktberichte des Reichsnähr⸗ 
ſtandes. 19: Das 934% als Grundſtoff wirtſchaftlichen Auf⸗ 
baues. 19.45: Der Zeitfunt berichtet, 20; Kurzbericht vom 
Tage. 20.10: Im fonnigen Süden. 22: Nachrichten. 22.40 
bis 24: Unterhaltungskonzert. 
Königebe 
1 ndacht 8.15: Gymnaſtik 
8.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. R 
Sausfranen, leihe mir 
10.30: Turnen für das 
11.40: Kurznachrichten für den Bauern. 11.50: 


590: Eis nachrichten. 18: Blaskonzert. 18.50: Verkehrsmele 
dungen d. RR und Heimatdienſt. 19: Ein Abend bei 
Liliencron. 19.45: berichtet. 20: Wetter, 


22: Wetter, 


tunden im gu 2230: Anger 
4021: 


bur 22 
Unterhaltungskonzert. 

Freitag 
Warſchau. 12.09-12.40: Leichte MuE 15.15-15.50: 


Schallplatten. 16.15: Krankenfunk 16.50—17: Leichte Muſik. 
17.15—17.50: Klavierkonzert. 19.20: Chanjons. 19.45: Klas 
rinette und Saxophon. 20.10—23: „Eugen Onegin“, Oper 

nn ni.: Nachrichten. 28: Muſil auf Shall» 
plá 


Deutſchlandſender. 6: Glockenſriel, Morgenzuf. Wetter 
für die Landwirtſchaft; anſchl. Schallplatten. 6.50. Konzert. 
7: Nachrichten. 9.40: Maria Weißleder erzählt Märchen. 
10: Schulſunk. 10.50: Sptelturnen im Kindergarten. 11.15: 
Seewetterbericht. 11.40: Der Baver ſpricht — Der Baner 
hört. 12: Konzert. 12.55: Zeitzeichen, Gl 2 ri 
Nachrichten. 14: Allerlei — von 2 bis 3. 15: Wetter, 
Börje, Programmhinweiſe. 15.15: Kinderliederſingen. 15.40: 


ep Tihattomwftn. 


Schreibſpiele brauchen nicht langweilig zu ſein! 16: -Munt 


18; 
des Geiſtes — Weg des Kampfes 

ad 19.45: Deutſchlandecho. 19.55; Sammeln 
pruh, Wetter,. Nachrichten. 20.10: Musk bei 


Nordiſche Klapiermuſit. 18.30: Weg 
19: Guten Abend. lieber 

20: Kern⸗ 
Sophie von 


Auch der berufliche Spitzname lebt im Fa ; 
miliennamen fort, jo zum Beiſpiel Schwefler 
— der Spitzname für Weinſchwefler, d. h. 
Küfer, Sponholz, vom niederdeutſchen Spon 
itatt Span, der Tiſchler, der das Holz in Späne 
zerſchlägt, und ſchließlich der Name Pinkert, der 
ein Scherzwort für Hammerſchlag iſt. H. W. L. 


Tiſch mit Büchern 


„Der Weltkampf“, Monatsſchrift für 
‚Weltpolitik, völkiſche Kultur und die 
Judenfrage aller Länder. 14. Jahr⸗ 
gang 1937. Vierteljährlich 1,50 RM., 
Einzelhefte 50 Pfg. Deutſcher Volks⸗ 
verlag G. m. b. H. München 2 SW. 


Das Februar⸗ Heft 1937 dieſer wichtigen 
judengegneriſchen Zeitſchrift leitet ein ſehr 
feſſelnder Beitrag zur Geſchichte des deutſchen 
Handwerks von Reg.⸗VBaurat K. Schmitt, 
Hannover, ein, der die Verantwortlichkeit 
aller fremdgeiſtigen Einflüſſe für alle Verfalls⸗ 
erſcheinungen auf dieſem Schaffensgebiet des 
deutſchen Volkes nachweiſt. Hans Hauptmann 
beſchäftigt fih in feinem Aufſatz „Jahve mobilis 
fiert die Rabbiner“ mit den Anzeichen für die 
Entſchloſſenheit des entlarvten Judentums, alle 
ihm hörigen Kräfte jetzt zum Entſcheidungs⸗ 
kampf für ſeinen größenwahnſinnigen Welt⸗ 
herrſchaftstraum einzuſetzen. Hans Reinſch be⸗ 
ſpricht die grundſätzlich bedingte Ablehnung der 
Nürnberger Raſſegeſetze ſeitens der Kirchen. — 
Die „Grundfragen germaniſchen Rechts⸗ und 
Staatslebens, übertragen auf den nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Staat“, werden von Dr. jur Ludwig 
Häberlein behandelt. Sehr reichhaltig und 
wiſſenswert ſind wieder die ſtändig zur Ver⸗ 
öffentlihung kommenden Nachrichten „Welt⸗ 
verjudung und Abwehr“ und die ſatiriſche Ecke 
„Der gedeckte Tiſch“. Das Heft ſchließt mit 
einer Bücherſchau. 


* 


Sennever (17.10). 21: Sers, IGent uns Gold and Gnade... 
Peer, Rad! 3 Deutſchlandecho. Einhocke ß 
Meltmeil aften in London. 

246. eherigt. 23: Nachtmuſik. 

Breslau. 5: Frühmu 5.9: Wetter. 8: Morgenlied, 
morg enjpruģ. Ir" t. 6.30 Konzert. 7: Nachtichten. 
8: ene 8.80: Konzert. 9.30: Wetter. 10: 
Schulfunk. 11.30: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Marktberichte. 
12: Konzert. 13: Nachrichten. 14: Nachr., Glüdwünſche. 


Allerlei — von 2 bis 3. 16: Deutſche Literatur in Ent 
wicklungsteihen. 16.20: Aus der Geſchichte des ſchlel. Han⸗ 
dels. 16.40: Deutſcher Winter. 17; Kleines Konzert. 18: 
Muſik aus Dresden. 18.50: Sendeplan, Marktberichte. 19: 
Die Lawine. 19.45: r 20: Kurzbericht vom Tage. 
20.10: Muſikal. Kaleldoſtop. Schallplatten am laufenden 
Band. 20 50: Ruſſiſche Paſſton. 22 Nachrichten. 22.20: 
1. Sudetendeutſ⸗ Schneelaufmeiſtetſchaft. 22.40 bis 24: 

Schlager von geſtern und Schlager von hente. 


Kön 6: Wetter. Schallplatten. 6.15: Turnen. 
6 80. e 7: Nachrichten. 8: nn 8.15: 8 i 
für die Frau. 8.40: A. Ae. ne rbeitspauſe. 9.35% 
Kurze Berichte für die Küche. 9 2 5 10: —.— 
funk. 10.45: Wetter, Nachrichten. 11: Engliſcher Schulfun 
für die Mittelſtufe. 11.40: Etwas für die Bäuerin. 11.50: 
Marktberichte der Landesbauernſchaft Oſtpreußen: 
wirtſchaft. 11.55: Wetter. 12: Konzert. 13: Zet 
Straßenverkehremeldungen d. NS KK, Nach 

14: Nacht. 14.10: Heute vor z 
chter am Großſtadtabend. 14.30 Soliſten mufiziezer, 152 
Rätlelfunt für Kinder. 15.25: Frauenfun!: Stiller mna, t 
15.45: Konzert, 17.10: Dihter der Gegenwart. 17 80: 
Bitra und Anilin. Errungenihaften der Technik im Roman. 
17.50: Eis nachrichten. 18: Muf? aus Dresden. 18.50: Stra- 
ßenverkehrsmeldungen d. NS KK. 19: imatdtenft. 19.10: 
Es fingt die ganze Welt von Gläd 19.45: Der Zeitfung xn 
3 f ts lend b As arte. 2 3: Winters 

traßenverkehrsdienſt d. „ Na en. 22.25: 
a der NSDAP in RNottach⸗Egern. 2.5021: 

nterh.- und Tanzmuſtk. * : 


Sonnabend 


12.09-12.40: wm: 
iels 6-1 “4 ; gen 


45: Nachrichten, Aktuelles. 21: Bunte 
í Tavier. 22.30: Unterhaltungsa 


und Mototrad⸗Ausſtellung in Berlin. 12.30: Konzert. 


eltzeichen, Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14: 
2 — bis 3. 15: Wetter, Börje, Programmhinwelſe⸗ 
15.10: Ruf der Jugend. 15.15: Die Blendlaterne. 15.30: 


irtſchaft hau. 15.45: Mas t 2 102: 
Selierteit und Fach ichleit 5 f8: J, lee . 


l X 
Volkstänze. : Sport der Woche eſchau und Ri 
blick. 
jeder 


19: Guten Abend, lieber Hörer! 19.45. Das F 
wiſſen! Unfer ſozlalpolitiſcher Ratgeber. 20: Kem 
ſpruch, Wetter. Nacht 20.10: Tauſend muntere Noten. 22: 
Wetter. Nachrichten. Sport. 2220: Deutihlandehe. Eise 
hocken⸗Weltmelſterſchaften in London. 22.45: Seewetter“ 
bericht. 23: Von München: Tanzmuſik zur ſpäten Nacht. 
Breslau. 5: Schallplatten. 5.30. Wetter. 6: Morgentied, 
Morgenſpruch, Gymnaſtit. 6.30. Konzert. 7: Nachtichten⸗ 
8.30; Konzert. 9.30: Wetter. 10: Schulfunt. 10.90 Ri 
kindergarten 10.50: Eröffnung der Internationalen Auto 
mobil, und Motorrad-⸗Ausſtellung in Berlin. 12.30: Konzert 
18: Nachrichten. 14: Nachr., Glüdwünihe. Allerlei — vos 
2 bis 3. 15: „Städte und Dörfer im deutſchen Ofen” 
15.30- Klavlerauintett. 16: Froher Funt für alt und jung 
18: Quellen deutſcher Kraft. 18.20: Von Grenze zu Aae 
Kameraden befuhen Kameraden. 18.50: Sendeplan Anfi 
Marktberichte. 19: Die Woche klingt aus. „Heimkehr ven 
der Schicht“. 19.45: e vom Tage. 20: Kurzberich 


vom Tage. 20 10: „Oft fängt das Glück beim Malzer an 
22: Nachrichten. 22.20: Sudetendentſche Schnee lauſ⸗ 
meiſterſchaft in Harrachsdorf. 22.40— 24: Tanzmuſik. 
Königsberg. B: Wetter Sha 

6.0: Konzert 7: Nachrichten. 

für die F 


18.50 

rmuſik. 19,30: tſold itet 
amerad — ſuche dich. 20: Wetter, Nacht 20.10 
Kunterbunter Wochenkehraus. 22: Wetter, Straßenver fehr 
. 25 dd in Rete 5 2%: Winterſport“ 
mpfe der n ach⸗Egern. 22.30—A: Argenner“ 
malb um Alterna. * 


Schaft. 
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wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Staatliche F 
Postsparkasse im Wirtschafisleben Polens 
Bilanz für das Jahr 1936 


Die jährlichen Bilanzveröffentlichungen der 
Staatlichen Postsparkasse (PKO] geben einen 
Ziffernmässigen Ueberblick über die Tätigkeit 
leses grössten öffentlichen Spar- und Kredit- 
institüts Polens. Ursprünglich im Jahre 1920 
ijt dem Ziel gegründet, den Sparsinn mög- 
lichst grosser Bevölkerungsschichten, in erster 
Linie des kleineren gewerblichen Mittelstandes, 
anzuregen, zu entfalten und den Scheckver- 
ehr in Polen volkstümlich zu machen, ent- 
Wiekelte die Bank im Laufe der Jahre neben 
dieser mehr passiven eine umfangreiche aktive 
Atigkeit. Es gelang Ihr, nicht nur in immer 
grösserem Untiange die Sparpfennige der 
ärfmeren Bevöikerungsschichten, so insbeson- 
dere der Handwerker, Arbeiter und der Schul- 
jugend Heranzuholen, sondern auch im Laufe 
der Jahre ihre Arbeit auf neue Gebiete Wer- 
Sichefiingswesen) auszudehnen. 


J. Die passive Tätigkeit der Postsparkasse. 
Diese Tätigkeit erstreckt sich auf einen um- 
fangreichen Spar- und Scheckverkehr. 
Auf einer Pressekonferenz machte der Präsi- 
dent der Postsparkasse, Dr, Grube t. Aus- 
führungen über die Tätigkeit der Postspar- 
kasse im Jahre 1936. Danach vergrösserten 
Sich die Einlagen der Kasse derart, dass die 
estsparkasse an die Spitze aller Finanz- 
institute Polens hinaufserückt ist und ein 
855 aller Einlagen in Polen auf sich ver- 
nigt. 


Die polnische Wirtschaft zum 
neuen Obligationen-Gesetz 


In den beteiligten Wirtschaftskreisen ist man 
der Ansicht, dass das neue Obligationengesetz 
egrüsst werden müsse. Auf diesem Gebiete 
bestanden bisher keine entsprechenden Vor- 
Schriften. Infolge der Gesetzeslücken und des 
Mangels an irgend welchen Richtlinien waren 
Stark voneinander abweichende Auffassungen 
über verschiedene Fragen vorhanden. Wäh- 
rend 2. B. ein Teil der Gesellschaften der Mei- 
nung war, dass die Ausgabe von Obligationen 
immer einer vorherigen Genehmigung 
des Finanzministeriums bedürfe, wie das im 
ehemals russischen Teilgebiete der Fall war. 
Standen ändere auf dem Standpunkt, dass alle 
Vorschriften, die auf die Möglichkeit der Obli- 
Kationen-Ausgabe nur mit vorheriger Genehmi- 
gung des zuständigen Ministers hinwiesen, auf- 
Schört haben, gültig zu Sein und dass die 
ktiengesellschaiten in Polen ohne jede Ein- 
hränkung Obligationen ausgeben könnten. 


k Wenn auch die ungünstige Wirtschafts- 
i onjünktür in den vergangenen Jahren das 
: teresse für die . von Industrie-Obli- 
kationen stark in den Hintergrund gedrängt 
Nat * sich doch nicht bestreiten, dass das 
Fehlen, bzw. die Unklarheit der Vorschriften 
sieh sehr hemmend auf eine Betätigung der 
Aktiengesellschaften in dieser Richtung aus- 
Wirkten. lufolgedessen ist die Konvertierung 
der Verbindlichkeiten der Aktiengesellschaften 
in Polen aus der Natur der Sache heraus auf 
den engen Wes der Erhöhung der Aktien- 


 kapitalien abgedrängt worden. 


planwirtschaft für Polen 
gefordert 


Im Haushaltsausschuss des Seim wurde wäh- 


tend der Behandlung des Etats des Finanz- 


ministerlums vom Generalberichterstatter Abs. 
uch darauf hingewiesen, dass das heute prak- 
tisch von fast sämtlichen Staaten angewandte 
Ystem einer Planwirtschaft auch 
für Polen von Vorteil wäre, allerdings müsse 
die Planwirtschaft zwei bisher widerstrebende 
eudenzen miteinander in Einklang bringen: 
die Privatinitiative mit der etatistischen Wirt- 
; Der Abg. Dich forderte weiter die Er- 
richtung eines Mihisteritttis für nationale Wirt- 
Schaft nach dem Muster dieser Ministerien in 
cutschland. Italien, Ungarn usw. 


Tarif für die polnische Kartoffelausfuhr 


über Constanza 


Nachdem bereits im Rahmen des Polnisch- 
Rumänischen Seshafentarifs für den Verkehr 
von und nach Constanza zum 1. 1. 37 eine 

eihe neuer Artikeltarife in Kraft getreten ist, 
wurde mit Gültigkeit vom 15. 1. 37 der Artikel- 
larit Nr. 7 für frische Kartoffeln in der Aus- 
!ühr über den rumänischen Seehafen Constanza 
zur Einführung gebracht. Der Tarif enthält 
ue gerechnete Frachtsätze in Tarifeinheiten für 
gen Verkehr von den polnischen Bahnhöfen 


malle, Kolomyja, Lwöw, Nowe Miasto Po- 
Siet skie, Poznan. Rohatyn. Stanislawöw, 
ityn Zalueze, Tylice Gwizdziny, Zablotow 


V Zaleszczyki nach Constanza für Sendungen 
Ou mindestens 10 t bei Beförderung in zc- 
Sekten Wagen. 8 


Errichtung eines Wärenuntersuchungs- 
laborätoriums in Gdingen geplant 


subüreh einen Warschauer Sachverständigen 
Rug in diesen Tagen die Bedingungen für die 
„Fichtuige eines Wärenuntersuchungsläborato« 
rums in dingen überprüft worden. Die Er- 
de, tung eines solchen Laboratoriums wird von 
22 Hafeninteressenten gefordert, weil sich die 
glfüngslaboratorien im Zollamt und dem 
aatlichen Hygieneinstitut (sowie das bisher 
geht arbeitende Laborätorium im Institut für 
de Fade) als nicht austeichend für die Zwecke 
Ver Hafehverkehrs gezeigt haben, und man es 
Dar siden will. die Waren in solchen Fällen in 


und Warschau untersuchen zu lassen. 


er 1935 betrug die 
1 


Wie aus der nachstehenden Uebersicht her- 
vorgeht, gestaltete sich die Entwieklung der 
Sparseldwirtschaft im Zeitraum vom Jahre 
1927 bis 1936 wie folgt: 


Anzahl Stand der Spareinlagen 
der Sparbücher (in 1000 2t) 
1927 179 643 67 604 
1928 298 343 122 292 
1629 434 305 172 972 
1530 605 547 253 703 
1931 761 350 332 235 
1932 953 434 444 866 
1933 1154 656 506 526 
1934 1 478 596 624 374 
1935 1892 086 679 330 
1936 2 287 000 663 719 


Die Tatsache, dass die Durchschnittseinlage 
ie Buch sich auf etwa 300 21 beziffert, lässt 
die Schlussfolgerung zu, dass die Meuge der 
Sparer sich aus den ärmeren Schichten der 
Bevölkerung Polens zusammensetzt. Sö 
zählten zu den Sparern bei der Postsparkasse 
im Jahre 1935: 
Handwerker und Arbeiter, 
Beamte und Militärpersönen, 
Angestellte. 
Hauspersonal, 
freie Berufe, Kleinkaufleute, 

3.7% Landwirte und 

21.0% Schuliugend. 

Eine ähnlich aufsteigende Bewegung weist 
der Scheckverkehr der Postsparkasse 
auf, Während der Sparverkehr sich haupt- 
sächlich auf die ärmeren Bevölkerungs- 
schichten erstreckt, benutzen den Scheckver- 
kehr die Handels- und Gewerbekreise Polens. 
Der Scheckverkehr gestaltete sich von 1931 
bis 1936 wie folgt (in Mill, Zloty): 


Anzahl Stand Gesamt- Bargeld- 
der Scheck- derScheck- scheck- loser 
konten einlagen umsatz Umsatz 
1931 64828 1776 22 623.2 14 641.9 
1932 67 113 1780 21 791:2 14 731.3 
1933 72 337 207.0 25 258:3 18 455:4 
1934 74 762 2331 27 243.9 20 219.9 
1935 76 501 202.4 27 486.8 21 011.5 
1936 78 000 231.9 28.100.0 21 300:0 


Der Scheckumsatz wuchs 1936 gegenüber 1931 
um 6 Milliarden Zloty. Von der Gesamtsumme 
des Scheckumsatzes in der Höhe von 28.1 
Milliarden Zloty entfallen auf die bargeldlosen 
Umsätze 21.3 Milliarden Zloty. Das Verhält- 
nis des bargeldlosen Umsatzes zum Gesamt- 
scheckumsatz steigt also von Jahr zu Jahr. 
Die Spar- und Scheckeinlagen bezitierten 
sich am 31. 12. 1936 insgesamt auf 927 Mill. zł. 
Vor einem Jahr betrugen diese Posten nur 
881 Mill. zł. Die letzten Zahlen stellen also 
einen Aufstieg um 46 Mill. 21 dar. Eine ähn- 
liche Entwicklung nahm die Bilanzsumme. 


21. wies also gleichfalls eine Steigerung 
um 53 Mill. zit auf. E \ 


Bilanzsumme 1069 


je aktive Tätigkeit der Postsparkasse. 

ve Tätigkeit der PKO. erstreckt sich 
auf die mittelbare und unmittelbare Kredit- 
gewährung und umfasst den Ankauf von Wert- 
papleren, Anlagen in staatliehen Banken, 
Lombarddarlehen, Ankauf von Wechseln und 
Akzepten, Wechseldarlehen. - Hypotheken-Dar- 
lehen und Anlagen in Immobilien. 


diese Kreditgeschäfte nahmen in den 
volker 2 Jahren folgende Entwieklung (in 


1000 Złoty): 


1935 1936 

We lere ? 670 135 703 326 
Halasen in Staatsbanken 55095 41007 

ombarddarlehen 14146 16026 

kauf von Wechseln und 

Akzepten 10 601 13700 
Wechseldarlehen 8 505 8 306 
Darlehen gegen Verpfändung 

von Policen 2 393 2 000 
Inimobiliarkredit 44 545 45 375 

Wie aus dieser Tabelle hervorgeht, nimmt 


der Ankauf von Wertpapieren dle hervor- 
ragendste Stelle ein- 

Die Atlagen in den staatlichen Banken 
(Agrarbank und Landeswirtschäftsbank) tragen 
wie der Ankauf von Wertpapieren den Cha- 
rakter mittelbarer Kreditsewährungen. Sie 
dienen zur Unterstützung der Bautätigkeit, 
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit, zur 
Unterstützul er Landwirtschaft. So sind 
im Jahre 1936 durch die Vermittlung der Land- 
wirtschaftsbank zum Bau von Wohnhäusera 
46.5 Mill. zł, zur Neuanlage im Verkehrswesen 
12.6 Mill. 21 und für Zwecke der Selbstver- 
Waltungen 4.5 Mill. 21 ausgegeben worden. 

Trotz dieses raschen Aufstiegs. den die 
PKO zu verzeichnen hat, wird in der Oeffent- 
lichkeit insbesondere die Anlagepolitik der 
Kasse einer Kritik unterworfen. und zwar wird 
eine grössere Beteiligung an der unmittelbaren 
Kreditgewährung als bisher verlangt. Wie 
wir aus den Ziffern der Bilanz ersehen, ge- 
staltete sich die Anlage der PKO im Jahre 


1936 wie folgt: 


1. Wertpapiere Öffentlicher Stellen 72% 
2. Barmittel in den Kassen und bei 
der Bank Polski 18% 
3. Depositen bei den Staatsbanken 6% 
4. Wechsel, unmittelbare Darlehen und 
Darlehen gegen Verpfändung von 
Staatspapieren j 4% 
Aus den Zahlen geht hervor, dass die An- 


lagepolitik der PKO in der Hauptsache auf 
Wert apiste gerichtet ist. Hierdurch trägt 
die Kasse zur Erweiterung und Stärkung der 
öffentlichen Arbeitsbeschafiung, 3 der Ge- 
samtvolkswirtschaft zugute kommen, Wesent- 
lich bei. Hierin wird mit Recht gerade von 
der Mehrzahl der Sachverständigen eine ge- 
sunde Anlagepolitik erblickt, im Gegensatz zu 
denjenigen Kritikern, die eine Erweiterung der 
unmittelbaren Kreditgewährung verlangen. 
Auch die sog. Mission. die der PKO obliegt, 
nämlich die Politik des billigen Geldes, erfüllt 
die Postsparkasse am besten durch die Ge- 
Währung der mittelbaren Kredite. 

Die ganze Anlagepolitik, wie überhaupt die 
ganze Finanzgebarung der PKO kann immer 
und überall nur unter dem altbewährten 
9 stehen: „Vertrauen durch Sicher- 
eit“. 


| | 
Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 12. Februar. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Posten 5375 8 
kleinere Posten » 83.00 C 
4% Prämien-Dollar-Anleibe (S. III) 
B% nalen der Stadt Posen 
8% N der Stadt Posen 
0 nn RE Fe 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
redit-Ges. 3 
5% Obligationen t Kommunal- 
Kreditbank (100 QG-z)ņ). .. » ~ 
umgestempelte Zlötvpfandbriefe 
ger Pos. Landschaft in Gold. 46.50 
44% Ziotv-Pfandbrieie d. Pos. Land- 
schaft Serie 1 45.25 G 
4% Konvert.-Plandbriefe der Pos 
BR oA SR 40.25 G 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) Eu 
BER PASSEN ne... 108,00 G 
Piechcin. Fabr. Wap. iCem. (30 zD) — 


Stimmung: stetig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 11. Februar. 


Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
papieren war veränderlich, die der Privat- 
u rie etwas fester. 
notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleſue 
1. Em. 64.75, 4proz. Prämien- Dollar- Anleihe 
Serie III 48, 7pröz, Stäbilisierungs-Anleihe 1927 
450, 4proz. Konsol.-Anleihe .51.88--50.25—50.13 
is 50.38, Sprozentige Staatliche Konv.-Anleihe 
1924 53.75, proz. Eisenbahn-Konvert.-Auleihe 
1926 51.75; 6proz. Dollar- Anleihe 1919/20 63. 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Noluy 
83.25 Sproz. Piandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 7proz. L. Z. der Ländeswirtschafts« 
bank II.— VII. Em. 83.25, 8proz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank l. Em. 94. 7proz Kom. 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank L Em. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lao- 
deswirtschaftsbank l. Em. 81, 5%proz. L. Z. 


der Landes wirtschaftsbank II- VII. Em. 81. 


55 proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. si. 5%pröz. Köm.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 4%proz. 
L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie V 49.50 49.75. Sproz. L. Z. Tow, Kred: 
der Stadt Warschau 1933 585.6850, 4 prog. 
Gold -L. Z, Serie L Pozn. Ziem., Kred. 45.75, 
VIII. und IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 


Warschau 1926 58.50. N 


ndeng wenig belebt. Notiert wur- 
uk Polski 108, Lilpop 13.30, Ostrowiec 
tarachowice 32.7532. 30. 


Amtliche Devisenkurse 


Aktien: T. 
den: Be 
28.50, 


11.2. 110.2. |10. 
Briel Geld Briei 

Amsterdam. . 287.30 288 7C] 288.60] 290.00 
Berlin s è „ 21.94 212.78] 211.941 212.78 
Br . e e » 88.84] 89.20] 38.82] 39.18 
Kopenhagen ə è 115 810 115.82] 115.160 115.74 
Londe e 25.97] 25.79 25.93 
New Vork (Scheck) 5.20] 5.26“ 5.29 ¼ 
Paris è » „ 224.59 2471] 24.560 24.68 
Prag „„ 18.47] 18.850 18.45 
l à è a „ 27.78] 27.98] 27.78) 27.98 
Oslo enden 129,72 130.38 129.67 130.33 
Stockholm „ ə 133.17 133.8:] 133.02] 133 68 

MER : u a è 99.80 100.20 99.80] 100.20 
Zürich = „ „ 120.20 120.801 20.95| 120.85 
Montreal a „ 4.25.29 è — | — 
Wien 1 — — pe Ben 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zt. 

Märkte 
— e 


3 Bromberg. 11. Februar. Amt- 
liche Notierungen der Getreide. und Waren- 
börse für 100 f im Grosshandel frei Waggon 
B ent 12 
johtpreise: Roggen 24--24.25, Weizen 27.75 
bis 28.00, Braugerste 25.75-27.25, Braugerste 
661 667 gl 24—24.50, Braugerste 643—649 gl 
23 75—24, Braugerste 620.5 626.8 gl 22:75—23, 
Hafer 20.25-20.50, Roggenkleie 16.7517. Weis 
zenklele grob 1750 .—15.75 Welzenkleie mittel 
16.751725. Weizenkleie fein 1717.50. Oersten- 
klcie 17.75-18.25, Winterraps 53—54, Rübsen 
47-49, blauer Mohn 62—65, Senf 28-30, Lein- 
samen 47—50, Peluschken 21.50— 22-50, Wicken 
20—21.50, Felderbsen 21—22, Viktoriaerbsen 21 
bis 24, Folgererbsen 22—24, Plaulupinen 12=13, 
Gelblupinen 13 bis 14, Serradella 22 bis 25; 
Weissklee 90125, Rotklee roh 100-120, Rot- 
klec gereinigt 97% 140—150, Gelbklee enthülst 
60==70, Kartoitelflocken 19.5020, Trocken- 
schnitzel 8.50—9, Leinkuchen 25.50--26, Raps- 
kuchen 2121.50, Sonnenblumenkuchen 26—27. 
Stimmung: ruhig. Gesamtumsatz: 1757 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 663. 
W. Gerste 123, Hafer 130, Roggen- 
mehl 93 Weizenmehl 97, Roöggenkleie 100, 
eizenkleie 55, Gerstenkleie 31, Viktoriaerbsen 
37, Blaulupineg 32, Geiblupinen 10, Fabrik- 
karioiielu 15, Peluschken 27 t 


Ar. 35 


Geflügelausstellung in Posen 


Der Ornithologische Verein veranstaltet in 
den Räumen des Zoologischen Gartens eine 
grosse Ausstellung und Schau für Geflügel, 
Tauben, Kaninc! en, Hunde und 
Katzen. Die reich mit schönen Tieren be- 
schickte Schau wird Sonnabend. den 
13. Februar, vormittags 10 Uhr, er- 
öffnet und dauert bis einschliesslich Mon- 
tag. Der Eintrittspreis beträgt 50 Groschen. 


Getreide. Posen, 12. Februar 1937. Amt- 
liche Nötierungen füt 100 ke in Złoty fra 
Station Poznań. 

Umsätze: 

Roggen 15 t zu 23.25, 15 t zu 23.30; Hafer 

30 t zu 21.05 21. 


Richtpreise: 
Roggen er uo coe 23.00-23.25 
Weizen ze eu,“ 27.75-28.00 
Braugersste . e e «e 26 00—27.00 
Mahigerste 630-640 «Al 21.75-22.00 
. 667676 g'i 93.75-33.00 
5 700—715 g/l 24.25—25. 00 
Wintergerste E 
Hafer n 20.75 —21.00 
Nen “oe ur 
ozgenmehl .» G , 
eh. N ce 
1. tt . . * | 
2. Gatt. 9 8 24.75—25.25 
8 — i 00400 
eizenmehl 1. Qatt. 2.9 
IA Qatt a \ 44.00-44.50 
t „ 55% . 42.50—43.00 
8 >» 0% * 42 
1 „ 5% . 41. 1.50 
ILA. „ DS 40.00 40.50 
IB „ 20-65 89.25—39.75 
15 5 % 36.25—37.25 
IP „ 55—65 92.25-33.25 
u „ 60-65% = 
III „ 65—70% 8 
III B 75% 22.50—23.50 


Roggenklele . - 16.00-17.00 


i 
8 


„„ „„ „„ e ee „„ ee ee eee 
—«4õZ!„eũů?ũjhõõõ „„ „„ 2 „ „„ „„ „ 


ê 

U 

* 

LJ 

Å‘ 

è 

4 

0 

. 

>: 6 v * 

Weizenkleie (grob) 17.25—17.75 
Weizenkleie (mittel), 16.50—17.00 
Jerstenkleið s èe è 16.50—: 7:75 
Winterraps è 6 ê 5400—55 
„einsamen é è „ 42.0050. 
Senn „ 30.0032. 
ee ooy > 
eluse en s. bda * 5 
Viktörlacrösen ee erh > 
Olgererbsen 6 1 8 08 6 
Zlaulupinen eo 12.00—18. 
Jelblupinen 0 è 13.0014. 00 
Sertadellaa „„ 0 21.00—23.00 
Blauer Mohn 6 65.00-69.00 
Rotklee. on 30—105 
Inkarnatklee . 5 e è E 
Rotklee (95-97) è è 115—125 
Weissklee s... 85—125 
Schwedenklee ; » u » 150—180 
Gelbklee, entschält e . 65—75 
Wundk lee 65—75 
Engl. Nay gras 6070 
Speisekartoffeln s To 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent — 
elnku cen — 
abs kuchen „ „ „ 20.721. 
Sonnenblumenkuchen „ 25. A 
Welzenstroh. ſose „ „ 1.90 —2. 
Weizenstroh, gepresst è „ à 2.402,65 
Roggenströh, * „ „2.02.25 
Roggenstroh. gepresst: „ 2% 
Haferstroh. loses 2.25.50 
Haferstrol» gepresst e e » 275 
Jerstenstroh. lose è e e ẹ  190=2.15 
Gerstenstroh, gepresst » s 240 -2.65 
Heu losses „ 4 „ „ 490—4.50 
Jeu. gepresst a e s è „ „ „ 495—545 
Netzeheu lose e è s » „5.08.70 
Netzehen. zepfesst « è a s .  620=6:70 


Stimmung: ruhig. 


Jetreſde- Warschau, 11. Februar. Ant- 
liche Notierungen * Getreide- und Waren; 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau: Einheitsweizen 748 gl 29.25-=29,75, 
Sammelweizen 737 gl 28.75-29.25, Standardrog- 
gen I 693 gi 23. 50, Standardroggen II 
681 gl 2323.25, Standardhafer I 460 KI 20.00 
bis 20.50, Exporthafer 478-488 gl 20 bis 20.50, 
Standardhafer II 435 gl 19.25—19.75, Braugerste 
678—684 gl 26—27; ugerste 673—678 gi 


24—?4,50, Braugerste 648 gl 2 3:50, Brau- 
gerste 620.5 gl 22 b 8 3 
Viktoriaerbsen 26—28, cken 21— 
luschken 21.50 —22.50. Iqnlapinen 1 14.75. 
g wee ee e D Woe 
reinig „Weiss r s e 
inigt 97% 115=-130, olle roh 108 


klee ger 
bis 120, otklee gereinigt 97% 135—140, Winter» 
2 Sommerr n . 

u 905 f. aner Mohn 7478. We 


samen 9027 46—47. er 

zenmehl 65% 40—41, Ro mauszugsmel 30% 
33.50-34.50; rô — Weizen- 
klele grob 1 „ Weizenikleie fein und 


1 
nittel 15.5016. Roggenkleie 1 bis 15, Lein 
kuch 19.5020. Go 


kuchen 25=25.50, Rapskuchen 0. 68. 
samtumsatz 2540 t, davon Roggen 695 t. Sting, 
mung: ruhig. 


Posener Viehmarkt 
vom 12. Februar. 
Aufgetriebeii wurden: 11 Rinder, 


6 Schafe, 287 Schwei ; 
sammen 578 Stück. e und 88 


189 Kälben 
Ferkel; zus 


Verantwortlich für 8 5 
für Lokales und N Euge ü Petrulk 
für Wirtschaft und Provinz: 


fü - * 8 Pr 
Dr ea und Uuterbaltungsbeilage: 


halt: Eugen Pet ` Añžeige: 
und Reklametell: H d 1 ii 5 Br öp x — 
Druck und Verlag: Concordia 


Kar nia 


b. 
n Silice ef 


I Poſener Tageblatt 3 


Die glückliche Geburt einer ge- 


Tochter 


zeigen in dankbarer Freude an 


Saee Pigge] 


kaufen laufend und er- 
bitten Angebot 


Venzke & Duday 


sunden 


Dr. Nicolaus Remer 


Erika Remer Dachpappenfabrik 
geb, Freiin von Massenbach. Teerdestillation “ 
Pniewy-Zamek, 12. Februar 1937. Baumateriallengrosshandlung 
Grudziądz 

Telefon 2088 


Lokal Cicytacji — Yultionslofal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 6%7 
verkauft täglich 8—18 Uhr 

MWonhnunds einrichtungen 

komplette Zimmer. Einzelmöbel, Teppiche, Muſikinſtru⸗ 
mente, Heiz⸗ und Kochöſen, Ladenernrichtungen, verſch. 

Ware aus Liquidationen. 
(Aebernehme Taxierungen ſowie Liquidationen von 
N und Geſchäften beim Auftraggeber bzw. aur 
Wunſch im eigenen Auktionslokal). 


Br. Pierackiego 61/63, 


GEN-VERTRETUNG+ ; 


PRZVGODZKI HAMPEL: SKA 


Poınanul faw.Mielignskiago21 


7. bis 13. März 1937 


Technische und Landwirtschaftliche 
Messe bis 14. März 


Der grosse Markt 
Mitteleuropas 


Aussteller aus 19 Staaten 
Einkäufer aus 72 Ländern 


Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und 
Reisepaß freier Grenzübertritt nach Oester- 
reich. Kein tschechoslowak.  Durchreise- 
visum! Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen 
auf polnischen. n en, tschechoslowa- 
kıschen und österr. Bahnen, sowie im Luft- 
verkehr. Auskünfte aller Art, sowie Messe- 
ausweise (à Zloty 8.—),. erhältlich bei der 


Wiener Messe- N. G., Wien VII., 
und bei den ehrenamtlichen Vertretungen in 


Poznaú: Oesterr. Konsulat, Pl. Wolności 18. 
Polskie Biuro Podr62y „Orbis“, 
Sp. z O. o., Pl. SS ode 3 
ker eb -Lits / Cook S. Br. 
ierackiego 12. 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 
Eine wunderbare Figur gibt 


nur em gut zugepaßtes 
Korsett, Geiundheitsgürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 


Korſett⸗Atelier 


Anna Bitdorf. 
Poznan, Plac Wolnosci 9. 
(Hinterhaus) 


überfheiftswort (fett) . 20 Groſchen 
ledes weitere Wort 10 
Stetengeſuche pro wo- 8 
Offertiengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


r 
«| Verkäufe | 2 


Bauplätze 
günſtig zu verkaufen. 
700—1000. qm Auskunft 


Hufeiſen Górna Wilde 92. = 
Fabrilat Bismarchütte, Motorrad. 
Hufnägel „Phänomen g 
s 5 Sachs-Motor 2.75 PS, 
liefert, ee ſehr j Ganggeiriebe, dicke) 
Sandwirtihaftfiche eg Ri, 
Sentralgenoſſenſchaft preis 
Spoldz. 2 ogr. odp. _ 695.— zł 
Posmias. WUL-GUM 


Durch 


ärbeit, Sparsamkeit 

und Spiel in der Lot- 
terie erlangen Sie be- 
stimmt Vermögen. 
LOSE zur I. Klasse 
der 38. Lotterie sind 
schon in meiner Kol- 
lektur zu haben, 


STEFAN CENTOWSKI 


Poznan. plae Wolnodel 10. 


Weike 
Woche 


im Zentralgeſchäft 


Stari A 76 
(neben der Apothele 
„Pod Lwem“) 
zu bekannt niedrigen 

Preiſen. 


Wäſche⸗ u. Leinenhaus 


J. Schubert 


Stari Nynek 76 
Günſtige Gelegenheit 
zum Einkauf von 
Braut- 
ausſtattungen 
Weißwaren 
f. Leib⸗ u. Bettwäſche 
Neinleinen 


Handtücher, Inletts, 
Neſſel uſw. 


Poznań, 
Wielkie Garbary 8, 


gegen Kälte und Er- 
kältungen durch zweok- 
mäßige Unterkleidung. 


gat sortiert. 


J. Schubert 
Leinenhaus 
Wäsch 
Pozna’ 
I. ullca Nowa 10, 
neben der Stadt- 


Sparkasse. 
Telefon 1758 


Il. Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwaohe 
‚Telefon 1008 


zur Staatslotterie 
sind zu haben in der 
lückskollektur 


W.BILLERT 
Poznan, sw. Marein 19 
Hauptgewinne: 


1% 1.000.000 2t, 5x 100.000 U 


5 T5000 z. 12x 50.000 n, 
14x 30.000 u. 319x 15.000 n. 
110 „ 10.000 u. v. and, 
Ziehung schon am 
18. Februar. 
% Los 10.— zł. 


Wir empfehlen uns zur Besor- 
gung Ihrer landwirtschaftlichen 


Je. 6589 — 


P Solide, schöne, billige MÖBEL cN 


O. Nowakowski I Synowie 
Ausstellungsräume Kantaka ı 

Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 

Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


2 7 pie A ge een 


allgemeinen Wunsch der schöne Film 


mit Loretta Young und Robert 


drucken 


Drucksachen in 
Formulare für di 


Handel, Industrie 
Piakate ein- und m 


Concordia Sp. 
I 


Tel. 6105 


u | 


Einen gut erhaltenen 
N BE ynin um ⸗ 
weiße Tage Gutenberg, hat preis⸗ 


wert abzugeben. 
Adolf Schwarz 
Gumienice, v. Krotoſzyn 


schon begonnen. 
Grobe Mengen von 
Wäsche und Spitzen 
zuaußergewöhnlich 

billigen Preisen. 
Große Auswahl. 3 
L. Sztapczynski, Staats⸗ ö 

J. PALACZ 


Pozna:i, 
Rynek Wildecki 69 


Brielliche Beſtellungen 
werden umgehend 
ausgeführt 


eräte 
Streichbrett 

a tee Aal re 
Le -Sep 9.50 ei ersatzteile 
Radio en Systemen 

ae jk x ılligst. 

te 

52 Woldemar Günter 
Kamifiski nen, 


3 
Oele — Fette 
Poznan, 


Teı. 52- 


Poznan, St. Rynek 13 
Bequeme Zahlungs⸗ 
bedingungen. 
Gegen Vorzeigung 
dieſer Anzeige Rabatt! 


Fachzeitschriften und Fachbücher 


Kosmos -= - Buchhandiumg Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 (Vorderhaus) 


Stonce 
gere 


Am Sonnabend, 13. und Sonntag, 14. Februar, um 3 Uhr 
nachmittags Sondervorsteilungen zu ermässigten Preisen, Auf 


„Ihre erste Liebe“ 


Der Film ist für Jugenduche von 14 Jahren an gestattet, 
Alle Parterrepätze 75 Groschen, alle Balkonplätze 1 zł ab 
Freitag an der Kasse III. des Słońce. 


Familien-, Geschäfts- und Werbe- 


moderner Aufmachung — Sämtliche 


und Prospekte in Stein- und Offset- 
Druck — Diplome — Dissertationen|Kosmos-Buchhand lung 


Ake. Soznan 


— Aleja Marsz. Pitsudskiego 25 — 


Erfahrene 
Krankenpflegerin 
mit langjährig. Praxis, 
eng seh in Maſſage, 

empfiehl 
55 
deutſcher Frauen 


Poznan 
Al. M. Pilſudſkiego 27. 


aus Erfurt 


Sämereien u. Quedlinburg 


Blumenkohl, Weiss- und Rotkohl, 
Möhren, Radies sowie alle anderen 
Frühbeetsamen empfiehlt preiswert 


Sauer’s Samenhandiung 
Poznan, ul. Ratajezaka 38. 

10% Rabatt Preisverzeichnis 

bis I. März kostenlos! 


Erfahrener V re ‚April 1937 
| rn og bei Lodz geſucht. 


Ausführl. Angebote mit nur been Empfehlungen an 
Administracja Majatku Zielen“, poczta Koluszki. 


Freude 
Fr eude Freude 


neue Freude am Leben durch „Hal 
Ihre neue aufrichtige Freundin, dis 
Ihnen viel gıbt: Interessantes aus aller 
Weit, Romane und Novellen, wie Sie 
ste lieben, Film- u. Theaterneusgkeiten, 
Wissenswertes für Geselligkeit, Spori 
und oute Lebensart — und viel Prak- 
tisches: Mode in immer neuen Modellen 
zum Selbstschneidern, Küche una Haus- 
halt, Schönheitspflege, Ersichung — — 
alles im Heila-T on,herzlich, watsig u. asg 


Zu beziehen durch die 


Taylor. 


geschmackvoller, 
e Landwirtschaft, 


und Gewerbe — 
ehrfarbig — Bilder 


Posnan, Aleja Marssatka Piłsudskiego 25. 


ESCHE-STANHENDEN 


_W.Zakrzewskl, Fabryka fornleröw 
Poznan. | 


Tel. 6275 


Cine Anzeige böhfens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
e werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſchelne s ausgefolgt 


— 
N Radio 2 


Radio 
erhalten, ier 
— 8 uche Off. unt. 
1730 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


a 
als ſelbſtändiger Gärtner 
von fofort oder 1. 3. 1987. 
Erfahren in Gemilſebau, bäckerei. 
sam r u. Baumſchule. 
Off. u. 1718 a. d. Geſchſt. 

d. Zeitung, Poznas 3. PA NU 

— 2 


Gärtner 


„Fort Douaumont“ ei | 


ändiger Gärtn 
eng 5 der plastische Film 


weſen. Gute Zeugniſſe 


e- 


die Stellung verlaſſen. 
Gute Referenzen vor⸗ 


handen. Offerten unter v 17 59 * gi b. unter | 
1708 an die Geſchäftsſt. 1714 a. ſchſt. eser 15% N | 
bief. Zeitung Poznan 3. | Zeitung b geih | 
Altes, eingeführtes 
E 


Fo N . 
A o 8 gi Kino Wilsona 
`D Poznah-Lazarz 
berg 1 fie. f Park Wi 
als I. ee e erft- unter 965 a. = Sie Ab heute und 4 
fe ee bie. Beitung Fee | Tage die Tempi 
aft von } 
für ſofort 1 5 Bif deen . im Fum $ 
unter 1690 a mit Kindern, langjähri Der kleine Rebell | 
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